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Poſtſchecktonten: 


Der verlorene Sohn: 


Richter Ulrich 


Vom deutſchen Bauernſohn zum Vorſitzenden 
des Oberſten Militärtribunals. 


Wieder ſtehen einundzwanzig Männer, von denen 
viele einſt eine bedeutende Rolle im revolutionären 
Rußland ſpielten, vor den Schranken des Moskauer 
Militärtribunals, um den Urteilsſpruch aus dem 
Munde des Oberſten Richters Ulrich zu erwarten. 
Wer iſt dieſer Mann, der über Leben und Tod zu 
entſcheiden hat, wer ſind ſeine Freunde und Feinde? 

„Auf Grund dieſes Verbrechens hat das Militär⸗ 
tribunal des Oberſten Gerichtshofes der Sowjetunion die 
Angeklagten zur höchſten Strafe verurteilt, welche die Ver⸗ 
teidigung der Geſellſchaft vorſchreibt — zum Tode durch 
Erſchießen.“ So lauteten die Worte, die zum erſtenmal 
am 24. Auguſt 1936 in jenem Rieſenprozeß gegen die des 
„Trotzkismus“ angeklagten Männer ausgeſprochen wurden. 
Eine halblaute, aber ſchneidend eindringliche Stimme war 
es, die ſo ſprach, und die genau die gleichen Worte noch 


mehrmals in den Prozeſſen der folgenden Monate wieder⸗ 


holte — die Stimme des Richters Ulrich. 


Der Sohn eines Wolgadeutſchen. 


Richter Ulrich iſt keiner von denen, die als „alte Bol⸗ 
ſchewiken“ in der vorderſten Reihe des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes ſtanden; niemals hörte man feinen Namen in den 
8 des ruſſiſchen Bürgerkrieges, und ſelbſt in Moskau 

Ulrich Mitte 1936, als der erſte Trotzkiſtenprozeß be⸗ 
ja der großen Maſſe der Zeitungsleſer ein unbekannter 
Bieten Und doch wäre es falſch, ihn als ein plötzlich auf 

teſen 2 Aächterpoſten 8 Schützlinn des 
* 5 eichne 1 e des 


Be. a Braftfchten Mitteln Ve: will, rl 5 
eigneite Mann: Soldat und Juriſt N 8 
wenig über ſeine Herkunft, es gibt keine Anekdoten über 
ihn zu erzählen, keine Geheimniſſe an ihm zu ergründen -- 
er hat ſeinen Weg ſtill, zäh und mit eiſerner Energie ge⸗ 
macht. Ulrich iſt der Sohn eines wolgadeutſchen Kulaken, 
a dem er ſich während der Revolution als junger Mann 
itte der Zwanzig losſagte, weil der Vater ein Anhänger 
es alten Regimes blieb und nichts von der Landaufteilung 
el en wollte. Die Mutter war Kaukaſierin und ſetzte ſich 
kdeidenſchaftlich ein für den „verlorenen Sohn“, der mit den 
: auern und Arbeitern an die Front marſchierte. Ulrich 
ämpfte im Bürgerkrieg an faſt allen Fronten als ein⸗ 
ſacher Soldat; aber als die Grenzen des neuen Staates von 
den Weißgardiſten „geſäubert“ waren, erkannte er die Not⸗ 


wendigkeit, auch A mit der ‚Repokuktpet Schluß zu 
machen. i 


Ulrich macht Karriere. 


Die Männer, über die er 8 zu richten hat, taten 
dies nicht. Sie ſind die „ewigen Revolutionäre“ 
geblieben, die ſich nicht an eine unverrückbare Ordnung der 
Dinge gewöhnen konnten oder wollten. Faſt alle wurden 
ſchon einige Male aus der Partei ausgeſchloſſen und von 
ihren Amtern ſuspendiert, dann ſchworen ſie wieder Treue 
und wurden als reuige Sünder aufgenommen. Ulrich war 
nie einer von dieſen „Profeſſionals des Umſturzes“. Als er 
nach dem Bürgerkrieg das Gewehr an den Nagel hängte 
und die Rechtswiſſenſchaften zu ſtudieren begann, war der 
Staat Lenins und ſpäter Stalins für ihn die „sumprema 
lex“, das oberſte Geſetz, an dem nicht mehr gerüttelt werden 
durfte. Mit faſt bürgerlicher Präziſion machte er ſeinen 
Weg, die Stufenleiter der kleinen, mittleren und dann großen 
juriſtiſchen Amter hinauf — bis auf den Stuhl des Ober⸗ 
2 Militärrichters der Sowjetunion. Im 
l reml war man zwar auf den außerordentlich begabten 
> dem Regime treu ergebenen Mann aufmerkſam gewor⸗ 
en, aber es war gar nicht nötig, ihm Protektion zuteil 
werden zu laſſen — er machte ſeinen Weg von allein. 


Spezialbibliochet über Spionage. 


Natürlich hätte es die Möglichkeit gegeben, einen anderen 
Ricpter mit der Durchführung der größten Prozeſſe zu be: ' 


trauen, die in der Somjetunion ſtattfanden. Aber der in 
nelärdingen und in der Jurisprudenz gleich erfahrene 
2 Ulrich verſteht noch überdies beſonders viel von dem Haupt⸗ 
hema dieſer Rieſenprozeſſe — Spionage und Hoch⸗ 
verrat. In ſeinem Heim, der ehemals einem Ariſtokraten 
kebörigen Villa unweit Moskaus, beſitzt Ulrich eine umfang⸗ 
reiche Spezialbibliothek von Werken, die über die Tätigkeit 
Dattiſcher und militäriſcher Spionageorganiſationen, über 
erroriſtenbünde und Spitzelmethoden geſchrieben wurden. 

eben ſammelt Ulrich, der deutſch, franzöſiſch und engliſch 


(len, wenn auch nicht fließend ſprechen kann, ſeit Jahren olle 


itungsberichte über das weitläufige Thema „Spionage“. 
8 s ſeiner Feder ſtammen mehrere unter einem Pſeudonym 
rſchtenene Aufſätze über den berühmten Verräter Aſew, über 
e Affäre des Sinowjew⸗Briefs und über die Tätigkeit der 
lavaniſchen Spionageorganiſationen in Oſtſibirien, — Berichte, 
de in der „Prawda“ der „Iſweſtija“ und im „Roten Stern“ 


3 Organ der Roten Armee, erſchienen und durch die Sach⸗ 


euntnis des Autors Aufſehen erregten. 


a 
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Widerſacher mit 


Wie Radek gewarnt wurde. 


Erſt in den letzten Jahren wurde Ulrich mit Stalin 
und Woroſchilow bekannt, die ihn in Angelegenheiten 
der „Tſchiſtka“, der Parteireinigung, oft um ſeinen Rat frag⸗ 
ten. Während Stalin von der Auffaſſung ausging, daß die 
unteren Organiſationen der Partei, die Zellen in den Be⸗ 
trieben und Berufsverbänden, die geeignetſten Durch⸗ 
führungsorgane der Selbſtſäuberung von „Feinden der 
Arbeiterklaſſe“ ſeien, regte Ulrich als Juriſt darüber hinaus 
die Durchführung der Prozeſſe gegen die hohen und höchſten 
Funktionäre an, ſoweit ſie des Paktierens mit auswärtigen 
Mächten und des „Trotzkismus“ verdächtig waren, ohne An⸗ 
ſehen der Perſon. Auf ſeine Initiative hin wurden ſogar 
die leitenden Männer der GPU und der Armee durch den 
Staatsanwalt Wiſchinſky auf Herz und Nieren geprüft 
und ſchließlich, ſoweit ſie ſich als Gegner des Regimes ent⸗ 
puppten, verhaftet und angeklagt. Trotzdem iſt 
.. ᷑ͤ ᷣ ee . EEEN durchaus kein wütender, fanatiſcher und allen Argu⸗ 


Königin Wilhelmine 
der Niederlande will abdanken? 


Nach einer von der polniſchen Preſſe wiedergegebenen 
Meldung aus dem Haag hat die Königin Wilhelmine 
von Holland die Abſicht, in der nächſten Zeit zugun⸗ 
ſteu ihrer Tochter, der Krouprinzeſſin Jun⸗ 
liane, abzudauken. Im Haag wird angenommen, 
daß dieſes bedeutende Ereignis noch im Laufe dieſes Som: 
mers erfolgen, die Prinzeſſin Juliane ſomit bald den 
Thron Hollands beſteigen werde. Sämtliche vorbereitenden 
Schritte ſind bereits getan worden. Nach weiteren Informa⸗ 
tionen hatte Königin Wilhelmine vor einigen Tagen mit 

der Prinzeſſin Juliane eine wichtige Konſerenz, an der auch 
der holländiſche Miniſterpräſident und die Krouberater teile 
nahmen. 

In dieſem TE =. hervorgehoben, daß die 
Königin Wilhelmine bereits ſeit 40 Jahren ihr Land 
regiert. f 
r: . ˙ .f ˙7˖‚———— EEE TE 


Kundgebungen in Graz. 
Ein engliſcher Augenzeugenbericht. 


In dieſen Tagen weilte, wie bereits gemeldet, der 
Bundesminiſter für Inneres und Sicherheitsweſen, Dr. Senß⸗ 
Inquart in Graz, wo er Beſprechungen mit Vertretern des 
volkspolitiſchen Referats und führenden Mitgliedern der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung hatte. Die Anweſenheit von 
Dr. Seyß⸗Inquart hatte ſich ſchnell in Graz herumgeſprochen 
und bald ſtrömten in größeren Zügen aus der Stadt die Men⸗ 
ſchen vor das Haus von Prof. Dardien, wo der Bundes⸗ 
miniſter als Gaſt weilte. Wie ſich der „Daily Telegraph“ von 
ſeinem Wiener Korreſpondenten berichten läßt, kam es dabei 
zu großen ſpontanen Kundgebungen. Fackeln 
und Hakenkreuzbanner wären von der Menge getragen 
worden, während junge Männer die Aufrechterhaltung der 
Ordnung übernommen hätten. 

Vor dem Hauſe von Prof. Dardieu hätten die Tauſende 
Heilrufe auf Adolf Hitler ausgebracht und unter 
Rufen wie 


„Heil Seyß⸗Juquart! Ein Volk, ein Reich! 
Heil Deutſchland!“ 


ſei die Menge an dem Hauſe vorbeigezogen. Nach dem Bericht 
des Blattes klangen das Deutſchland⸗ und das Horſt Weſſel⸗ 
Lied auf. Schließlich zeigte ſich nach langem Warten Seyß⸗ 
Inquart am Fenſter, von der Menge mit jubelnden Zurufen 
begrüßt. Wieder wäre das Horſt Weſſel⸗Lied angeſtimmt 
worden. Bei dem Geſang ſei der Jubel der Menge diesmal 
zu einer leidenſchaftlichen Freudenkundgebung geworden. 
Weiter hebt das engliſche Blatt u. a. in ſeinem Augenzeugen⸗ 
bericht vor allem die glänzende Diſziplin hervor und betont, 
daß die Kundgebungen der Freude bei den älteren Männern 
und bei den Bauern nicht weniger leidenſchaftlich geweſen ſeien 
als bei der Jugend. Sie ſeien glücklich geweſen, einer Idee 


zujubeln zu können. 5 


Seyß⸗Juquart in Linz. 

Der öſterreichiſche Innenminiſter Seyß⸗Inquart, der 
erſt Mittwoch nacht aus Graz nach Wien zurückgekommen 
iſt, hat ſich bereits am Donnerstag morgen nach Linz 
begeben. Ahnlich wie in der Steiriſchen Hauptſtadt werden 
auch dort Beſprechungen mit den führenden Männern der 
Nationalſozialiſten und des volkspolitiſchen Referats 
ſtattfinden. 4 


Geburtenrückgang in Wien hält an. 

Nach den ſoeben erſchienenen Mitteilungen aus Statiſtik 
und Verwaltung der Stadt Wien über die Bevöl⸗ 
kerungsbewegung im Jahr 1937 ſtehen 10032 (im 
Jahr 1936 10 273) Geburten der Wiener Wohnbevölkerung 
24453 (23669 im Jahr 1936) Sterbefälle gegenüber, ſo daß 
ſich ein Geburtenabgang von 14421 ergibt, während er 
im Jahr 1936 bereits 13394 betragen hat. 


— — 0] i 


menten der Entlaſtung verſchloſſener Feind der Männer, 
über deren Leben und Freiheit er nach dem harten Buch⸗ 
ſtaben des Sowjetgeſetzes zu entſcheiden hatte. 


So erzählt man ſich, daß er mit Radek, wenn nicht 
befreundet, ſo doch gut bekannt war und ſich mit dem witzi⸗ 
gen jüdiſchen Journaliſten gern unterhielt. Man ſah den 
markanten Kopf Radeks mit ſeinem Barkranz und den 
kahlen Schädel Ulrichs mit ſeinen ſcharfen Zügen oft auf 
offiziellen Empfängen im Kreml und im Außenkommiſſariat 
nebeneinander, und Ulrich ſoll Radek noch ſeinerzeit, als 
Sinowjew ſchon in Unterſuchungshaft war, vor Abweichun⸗ 
gen von der ſtaliniſtiſchen Linie gewarnt haben; aber Radek, 
der ſich ſeiner Sache allzu ſicher fühlte, entgegnete lachend: 
„Vielleicht werden Sie, Genoſſe Ulrich, einmal als Richter 
amtieren, wenn ich auf der Angeklagtenbank ſitze?!“ Was 
Radek damals als guter Witz erſchien, wurde ſchon ie 
Monate ſpäter zur bitteren eee W. Petroff. 


In Oeſterreich werden die 222... TTT teurer. 


In Wien wird eine Verordnung der öſterreichiſchen 
Behörden lebhaft kommentiert, durch welche die Ge⸗ 
bühren für Auslandspäſſe bedeutend er⸗ 
höht werden. Bis jetzt koſtete ein öſterreichiſcher Paß mit 
fünfjähriger Gültigkeit, der Fur Yusreiie nach allen euro⸗ 
päiſchen und überſeeiſchen Ländern berechtigte, insgeſamt 
7% Schilling. Nach der neuen Verordnung wird ein Paß 
mit fünfjähriger Gültigkeit 40 Schilling und mit zwei⸗ 
jähriger Gültigkeit 20 Schilling koſten. Die Verordnung 
ſieht aber bedeutende Erleichterungen für unvermögende 
Perſonen und vor allem für die Arbeiterklaſſe (2,50 Schil⸗ 
ling für den Paß) und für Handelsagenten (22 bzw. 16 
Schilling vor. Die Sſterreichiſche Regierung will durch 
dieſe Maßnahme vor allem die Reiſen nach dem Ausland 
einſchränken, zumal die Sſterreicher bis jetzt maſſenweiſe 
. Italien, in der Schweiz 

rien verbrachten. Durch die neue Verordnung werden 
1 2 en kurzem 1 500 000 öſterreichiſche Päſſe, die ſowohl in 
Eſterreich als auch in öſterreichiſchen Konſulaten im Aus⸗ 
land ausgeſtellt worden waren, für ungültig erklärt wer⸗ 
den. Durch die Erhöhung der Paßgebühren wird der 
Staatsfiskus im erſten Jahr eine Mehreinnahme von 
60 Millionen Schilling haben. 

Selbſt bei dieſer Erhöhung der Gebühren (1 Schilling 
hat den Wert von 90 Groſchen) können wir in Polen die 
Sſterreicher wegen ihrer Paßgeſetzgebung von ganzem Her⸗ 
zen beneiden! 
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Jas Schickſal der Tſchechoſlowalei. 


Im nationaldemokratiſchen „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ ſtellt der bekannte polniſche Publiziſt 
P. S. Kozicki peſſimiſtiſche Betrachtungen über die Lage 
der Tſchechoſlowakei an. Der Verfaſſer weiſt dabei auf 
den Zuſammenbruch des Syſtems hin, auf das ſich die 
tſchechiſche Außenpolitik ſtützte. 

„Unter der Leitung des Präſidenten Maſaryk und 
des Miniſters Beneſch hatte die Tſchechoflowakei ihre 
auf den Völkerbund geſtützte Politik organiſiert und 
dank ihrer Ausdauer, ihrer Vorausſicht, nicht zuletzt aber 
auch dank dem ungewöhnlichen politiſchen Talent Dr. 
Beneſchs hervorragende Erfolge. Es genügte einmal 
während der Sitzungen des Völkerbundrats oder der Völ⸗ 
kerbundverſammlung in Genf zu fein, um zu begreifen, 
welche Rolle der Vertreter der Tſchechoſlowakei und der 
Leiter ihrer Außenpolitik Dr. Beneſch dort zu ſpielen 
wußte. Angeſichts deſſen iſt es ganz klar, daß die Erſchüt⸗ 
. dann der vollkommene Bankerott 
des Iferbundes die Grundlagen unterhöhlen 
mußte, auf die ſich bis jetzt die Außenpolitik der Tſchecho⸗ 
ſlowakei geſtützt hat. Da aber nicht anzunehmen iſt, daß 
dieſe Grundlagen wieder aufgebaut werden können, er⸗ 
gibt ſich daraus, daß die Außenpolitik der Tſchechoſlowakei 
in die Periode einer ſchweren Kriſis eingetreten iſt, 
daß ihre Leiter neue Grundlagen und neue Wege 
für ihre Tätigkeit werden ſuchen müſſen. 

Seine Beratungen ſchließt Kozieki mit folgendem 
Nach worte 

Alles dies muß die öffentliche Meinung lebhaft an⸗ 
gehen, Denn Anderungen in Europa betreffen auch uns, 
und das weitere Geſchick der Tſchechoſlowakei kann für 
uns nicht gleichgültig ſein. Gerade in Polen 
müßte die Anſicht darüber reifen, wie ſich die Ver⸗ 
hältniſſe in Oſteuropa geſtalten ſollen. Dies 
kann aber nur dann geſchehen, wenn die polniſchen Ge⸗ 
müter tiefer in die gegenwärtige Lage dieſes Teils unſeres 
Kontinents und weiter in die Zukunft eindringen. 


England baut 150 neue Kriegsſchiffe. 

Über das Flottenbauprogramm Englands 
für das Jahr 1938/39 veröffentlichen die engliſchen Blätter 
übereinſtimmende Zahlen, nach denen folgende Bauten vor⸗ 
geſehen find: Geſamtzahl der auf Kiel zu legenden 
Schiffe 150. 5 

Davon ſind drei, wahrſcheinlich ſogar fünf Schlacht⸗ 
ſchiffe, deren Tonnage bisher noch nicht endgültig feſt⸗ 
gelegt worden iſt, weiter 5 Flugzeugmutterſchiffe, 17 Kren⸗ 
ser, 40 Zerſtörer, 18 Unterſeebvote, 5 Flugabwehrſchiffe, 
Küſtenwachſchiffe, g Minenleger, 12 Motortorpedobopte 
(Neueinführung), 3 Kanonenboote, 3 Depotſchifſe und 34 
kleine Fahrzeuge. 


und in Jugoſlawien ihre. 


Angeln, WIN 


cu die Rolle von Stantsanwälten Ipielen. 


5 Der zweite Tag des Moskauer Prozeß⸗Theaters. 


Das Denne Räbristienbunenu berichtet aus Moskau: 

Die Tonnersiug⸗Vormittogſitzung des Moskauer Pro⸗ 
zeſſes verlief „glatt“, nelle Zwiſchenfälle wurden 
vor denn Dielen gronenhaften Prozeßtheaters pein⸗ 
sıchit vermieden 

Die Gerichts: 
dem „Verhör“ des 
induſtrie, Jwanow. 
Befliſſenheit ſelbſt der feier! 


erbandlung wird zunächſt fortgeſetzt mit 
tüheren Volkskommiſſars für Holz⸗ 
haut bezichtigt ſich mit emſiger 
bien Verbrechen, jo daß jeine 
eigentliche Kolle in diefem Prozeß von Anfang an völlig 
klar zutage liegt, Iwanom „geſteht“ gleich zu Beginn 
ſeiner Ausſagen, ohne vom Staatsanwalt überhaupt dazu 
erſt aufgefordert werden zu müſſen, daß er bereits vor dem 
Kriege Agent der zariſtiſchen Geheimpolizei (der ſogenann⸗ 
ten Ochrana) geweſen ſei. Gegen einen Judaslohn von 
75 Rubel habe er bolſchewiſtiſche Revolutionäre in dieſer 
Periode der zariſtiſchen Polizei ausgeliefert. Iwanow 
fühlt ſich ſo ſicher, daß er ſogar inmitten der kläglichſten 
„Geſtändniſſe“ Witze reißt und verſucht, das Gericht und 
das Publikum zum Lachen zu bringen! 


Im Verlauf der Ausſagen Iwanows wird erſichtlich, 
daß ſein Auftrag darin beſteht, den Hauptangeſchuldigten 
Bucharin aller erdenklichen Verbrechen zu bezichtigen. 
Jwanow trägt als erſter die Behauptung der Anklage⸗ 
ſchrift vor, wonach Bucharin bereits im Jahre 1918 eine 

Verſchwörung gegen Lenin 
angezettelt habe. Später habe Bucharin ihm, Iwanow, den 
Auftrag erteilt, im Nordkaukaſusgebiet Bauernauf⸗ 


ſtände zu organifieren, um die Kollektivierung der Land⸗ 
wirtſchaft zu hintertreiben. 1934 will Iwanow, der damals 


Parteiſekretär des Gebiets Archangelſk war, von Bucharin 


die Direktive erhalten haben, dort Gruppen zum be⸗ 
waffneten Aufſtand gegen die Sowjetregie⸗ 
rung vorzubereiten, ſowie Sabotage, terroriſtiſche Akte 
uſw. zu organiſieren. Weiter erklärt Iwanow in munte⸗ 
rem Ton, ganz als ob es ſich um die ſelbſtverſtändlichſten 
Dinge handele: Bucharin habe ihn ſchon im Jahre 1934 mit 
dem engliſchen Nachrichtendienſt in Verbindung 
gebracht. Er habe darauf alle möglichen Informationen 
über die Lage der nordruſſiſchen Gebiete an den genannten 
Nachrichtendienſt abgeliefert. Auf die Frage des Staats⸗ 
anwalts, ob Iwanow ſich alſo als engliſcher Spion be⸗ 
kennen wolle, antwortet dieſer bereitwillig lächelnd: 


Natürlich war ich engliſcher Spion!“ 


Iwanow gibt darüber ſofort noch nähere Erläuterungen. 
Bucharin ſei der Anſicht geweſen, daß das engliſche Groß⸗ 
kapital von jeher auf die holzreichen Gebiete Nordruß⸗ 
lands ein Auge geworfen habe. Er habe deshalb eine Be⸗ 
rückſichtigung dieſer angeblich engliſchen Aſpiration befür⸗ 
wortet, um England für den „Oppoſitionsblock“ zu ge⸗ 
winnen. 

Iwanow ſelbſt will von Bucharin den direkten Auftrag 
erhalten haben, im Gebiet von Archangelſk einen bewaffne⸗ 
ten Auſſtand zu organifieren, um im Falle eines Krieges 
gegen die Sowjetunion den Engländern die Annexion dieſes 
Gebiets zu erleichtern! 1 FR UNS 

Als Holzinduſtriekommiſſar will Iwanow ferner in den 
Jahren 1936 und 1937 umfangreiche Sabotageakte durch⸗ 
geführt haben. Er bezeichnet ſogar die in der Sowjetunion 
notoriſche Papierknappheit, ja ſelbſt die Defizitproduktion 
an Schulheften als Folge ſeiner Schädlingsarbeit! Ahnlicher 
Verbrechen bezichtigt Jwanow übrigens auch feinen Vor⸗ 
gänger im Volkskommiſſariat für Holzinduſtrie, Lo bow, 
5 2 Verhaftung nun wohl kein Zweifel mehr beſtehen 

ürfte. 

Bucharin, 


den der Staatsanwalt zu bewegen ver⸗ 


ſucht, die Ausſagen Iwanows zu bekräftigen, verhält ſich be⸗ 


tont zurückhaltend. Immerhin bemüht er ſich, ſeine Tätigkeit 
als die eines in der Oppoſition befindlichen Politikers 
hinzuſtellen und vermeidet es vorläufig, ſich zu direkten Ver⸗ 
brechen wie Spionage und Landesverrat zu bekennen. 

Nach Iwanow kommt der ehemalige ſtellvertretende 
Landwirtſchaftkommiſſar der großruſſiſchen Bundesrepublik 
RS SR, Subarew, zu Wort, der — genau wie Iwanow 
— voll und ganz den Eindruck eines verkappten Staats⸗ 


anwalts macht. 


Auch Subarew nimmt bereitwilligſt die phantaſtiſchſten 
Sabotageakte, insbeſondere auf dem Gebiet der Land wirtſchaft, 
auf ſein Schuldkonto. Auch er bekennt ſich mit verdächtiger 
Bereitwilligkeit der Spionage und des Landes ver⸗ 
rats ſchuldig, ohne auch nur mit der Wimper zu zucken. Er 
behauptet weiter, daß im Jahre 1986 ein „terroriſtiſches 
Zentrum“ im Landwirtſchaftskommiſſariat der RSỹ Sg be⸗ 
ſtanden habe, das ſich im beſonderen mit der Vorbereitung 
eines Attentats auf den Vorſitzenden des Volkskommiſſaren⸗ 
rats, Molotow, befaßt habe. Als Mitglieder dieſer Terror: 
gruppe bezeichnet Subarew die beiden bereits ſeit langer Zeit 


verſchwundenen früheren Volkskommiſſare für Landwirtſchaft 


der RSFSR, Muralow und Liſſizyn, an deren Ver⸗ 
haftung jetzt gleichfalls kein Zweifel mehr beſtehen dürfte. 

Der Schluß der Morgenſitzung bleibt noch für einen be⸗ 
ſonderen Effekt vorbehalten: In der langen Liſte ſeiner Ver⸗ 
brechen hatte Subarew auch „geſtanden“, daß er — genau wie 
Iwanow — bereits vor dem Kriege ein Spitzel der zariſtiſchen 
Geheimpolizei geweſen ſei. Nunmehr wird als „Zeuge“ ein 
früherer zariſtiſcher Polizelinſpektor namens Waſſilje w 
in den Saal geführt, unter deſſen Anleitung Subarew vor 
30 Jahren Spitzeldienſte geleiſtet haben will! Das Wieder⸗ 
re der beiden ruft allgemeine Heiterkeit des Publikums 
hervor. 


Die Regie klappt gut: 

Der alte Waſſiejew erkennt — natürlich — in dem Ange⸗ 
klagten Subarew ſofort den früheren Spitzel wieder, erinnert 
ſich auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden genau daran, Su⸗ 
bavem vor 30 Jahren 60 Rubel für Spitzeldienſte ausgezahlt 
zu haben, und auch Subarews Erinnerungen ſtimmen 
wundervoll mit den Erzählungen des Alten überein. g 

Nach dieſem Zwiſchenakt wird die Morgenſitzung des 
Theaterprozeſſes geſchloſſen. : 


Ueberraſchender Unfall Kreſtinſkis. 

. Die Nachmittagſitzung des Moskauer Theaterprozeſſes 
ſoll mit der Vernehmung des früheren ſtellvertretenden 
Außenkommiſſars Kreſtinſki beginnen, der am Mittwoch 
durch ſeinen ſenſationellen Widerruf die ganze Prozeß⸗ 


inſzenierung durcheinander zu bringen drohte. Bevor 
Kreſtinſki jedoch ins Verhör, genommen wird, läßt der 


Staatsanwalt durch den Angeklagten Nafomwiki, einen 
notoriſchen Trotzki-Anhänger, noch einmal beſtätigen, daß 


Kreſtinſki trotz ſeiner im Jahre 1927 erfolgten formellen 
Abſage an Trotzki im Herzen immer ein Anhänger der 
trotzktiſtiſchen Richtung geblieben ſei. Mit jenem an Trotzki 
gerichteten Brief aus dem Jahre 1927 habe ſich Kreſtinſki, 
ſo muß jetzt Rakowſki auf Drängen des Staatsanwalts 
beſtätigen, lediglich ein „Alibi“ ſchaffen wollen. Dieſer 
Schritt hätte keineswegs ſeine Abwendung vom Trotzkismus 
zu bedeuten, ſondern vielmehr den Übergang zu einer an⸗ 
deren trotzkiſtiſchen Taktik. Rakowſki will weiter noch einen 
Beweis für den „Trotzkismus“ Kreſtinſkis darin ſehen, daß 
dieſer ſich im Jahre 1928 bei Kaganowitſch für ihn, 
Rakowſki, verwandt habe, um ihm ſeine Lage in der Ver⸗ 
bannung zu erleichtern. 3 

Kreſtinſki habe ferner an Rakowfk, ſogar insgeheim ins 
Exil einen Brief geſandt, um auch ihn „im Intereſſe der 
trotzkiſtiſchen Agitation“ (2) zum Widerruf zu bewegen. Ra⸗ 
kowſki beſchließt feine Ausſage mit der Verſicherung, er könne 
nicht glauben, daß Kreſtinſki mit ſeinem Widerruf am 
Mittwoch die Wahrheit geſprochen habe. 


Die Spannung im Saal erreicht ihren Höhepunkt, als 
der Staatsanwalt nunmehr Kreſtinſki auffordert, ſich zu den 
Erklärungen Rakowſkis zu äußern. Leichenblaß und wan⸗ 
kend tritt Kreſtinſki — ein anderer Kreſtinſki als der vom 
Mittwoch — aus Mikrophon und erklärt mit zitternder 
Stimme, daß ſeine geſtrigen Ansſagen falſch geweſen ſeien! 
Das Gefühl einer falſchen Scham, die furchtbare Erregung, 
ſich plötzlich im öffentlichen Prozeß auf der Anklagebank zu 
befinden und ſchließlich ſein ſchwer angegriffener Geſund⸗ 
heitszuſtand hätten ihn angeblich dazu veranlaßt, vor Ge⸗ 
richt ſeine Zugehörigkeit zu der „Verſchwörung“ zu leugnen. 
„Ich konnte es geſtern nicht über mich bringen“, ſo erklärte 
Kreſtinſki jetzt, „es ging über meine Kräfte, vor der Welt⸗ 
öffentlichkeit die Wahrheit zu ſagen. Nunmehr bekenne ich 
mich jedoch aller meiner Verbrechen voll und ganz ſchuldig 
und beſtätige vorbehaltlos meine während der Vorunter⸗ 
ſuchung abgegebenen Ansſagen.“ 


Triumphierend nehmen Staatsanwalt und Gerichtshof 
von den Erklärungen Kreſtinſkis Kenntnis. Der Staats⸗ 
anwalt, der ſo einen Rückfall des reuigen Sünders be⸗ 
fürchten mag, verzichtet gern darauf, weitere Fragen an 
Kreſtinſki zu richten. Kreſtinſki, deſſen letzte Widerſtands⸗ 
kraft nunmehr gebrochen zu ſein ſcheint, nimmt erſchöpft 
wieder ſeinen Platz auf der Anklagebank ein. Auf welche 
Weiſe und mit welchen Methoden Kreſtinſki im Laufe der 
letzten Nacht zu einer ſo völligen Sinnesänderung ge⸗ 
bracht worden iſt, wird wohl für immer eines der Rätſel 
dieſes Prozeſſes bleiben. Im übrigen vermag freilich der 
heutige Umfall des völlig zermürbten Kreſtinſki an der 
Bedeutung ſeiner geſtrigen Erklärungen nichts zu än⸗ 


dern, die für die Beurteilung des gegenwärtigen Prozeſſes 


in vollem Umfang aufrecht erhalten bleiben. 


Fortgeſetzte Schikanen gegen die Deutſchen 


Konſulate in der Sowjetunion. 


ießung der Sowjet⸗Konſulate in Hamburg N 
* und Königsberg verlangt. 
Aus Moskau meldet DNB: Der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger in Moskau von Tippelskirch hat am Mittwoch 
im Außenkommiſſariat erneut wegen der fortgeſetzten 
Schikanen gegen die Deutſchen Konſulate in der Sowjet⸗ 
union, insbeſondere gegen das Deutſche General⸗ 
konſulat in Kiew Beſchwerde erhoben. Dieſe Schi⸗ 
lanen gehen ſoweit, daß außer dauernden Behinderungen, 
Beläſtigungen und Verhaftungen nunmehr ſogar in den 


Wohnungen der Beamten das elektriſche Licht ab⸗ 
iſt. Trotz aller Vorſtellungen 


geſchnitten worden 8 t 
haben die Sowjetbehörden nichts getan, um dieſe unhalt⸗ 
baren Zuſtände zu beheben. 


Der deutſche Geſchäftsträg er hat daher im Auftrag der 
Reichsregierung dem Außenkommiſſariat mitgeteilt, daß 
die Deutſche Regierung nunmehr verlange, daß die Sow⸗ 
jetregierung die Sowjet⸗Konſularvertretungen in Ham⸗ 
burg und Königsberg baldigſt ſchließt. Ebenſo werden das 
Deutſche Generalkonſulat in Kiew und das Deutſche Kon⸗ 
ſulat in Nowoſibirſk demnächſt geſchloſſen werden. 


Admiral Mudryj erſchoſſen! 


Vor kurzem wußte die Auslandpreſſe zu berichten, daß 
der ſowjetruſſiſche Admiral Mudryj ſpurlos 
verſchwunden war. Mudryj ſtammt aus Eſtland. Vor der 
Revolution war er ein gewöhnlicher Matroſe, nach ihrem 
Ausbruch aber machte er Karriere und wurde ſchließlich 
Admiral. Mudryjs Familie ſtammt aus Nar wa, wo 
fein Vater und zwei Schweſtern noch heute leben. In 
dieſen Tagen erhielt die Familie von ihren in der Somwjet⸗ 
union lebenden eſtniſchen Freunden die Nachricht, daß 
Mudryf erſchoſſen worden iſt. * 


Der Negus beſucht Lord Halifax. 


In London hat Haile Selaſſie, der Negus von 
Abeſſinien, am Mittwoch im Foreign Office dem Außen⸗ 
miniſter Lord Halifax einen Beſuch abgeſtattet, der, 
wie die polniſche Preſſe zu wiſſen glaubt, mit den bevor⸗ 
ſtehenden engliſch⸗italieniſchen Verhandlungen 
im Zuſammenhang ſteht, in denen u. a. die Abeſſiniſche Frage 


entſchieden werden ſoll. Der Kaiſer habe wahrſcheinlich ver⸗ 


ſucht, Lord Halifax dafür zu gewinnen, daß die Engliſche 
Regierung ſeine Intereſſen berückſichtigen möge. 


Gleichzeitig fand vor dem Oberſten Gericht in London 
ein Prozeß ſtatt, den der frühere Kaiſer von Abeſſinien 
gegen die Engliſche Telegraphiſche Geſell⸗ 
ſchaft wegen einer Forderung von 10000 Pfund 
angeſtrengt hatte, die der Abeſſiniſchen Regierung für die 
vergangenen Jahre zuſtehen. Die Verteidigung der eng⸗ 
liſchen in Abeſſinien operierenden Firma gibt zwar zu, daß 
die Firma der Abeſſiniſchen Regierung dieſen Betrag ſchulde, 
legte aber gleichzeitig dem Gericht eine Erklärung des 
Britiſchen Außenminiſteriums vor, in der feſtgeſtellt wird. 
daß die Engliſche Regierung die Italieniſche Regierung 
de facto als Abeſſiniſche Regierung anerkenne. Das Gericht 
vertrat jedoch den Standpunkt, daß Haile Selaſſie durch die 


Engliſche Regierung de jure als Herrſcher Abeſſiniens ben 


trachtet werde und behielt ſich vor, das Urteil in unbegrenz 


ter Friſt zu verkünden. 


der Mord an Proyſt Streich 


in Lubon bei Poſen 


tft Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung durch die 
Sicherheitsbehörden. Der Mörder Nowak verhält ſich im 
Gefängnis völlig gleichgültig. Die Mordtat ſieht er als 
eine Selbſtverſtändlichkeit an. Er zeigt keinerlei Furcht 
vor der kommenden Gerichtsverhandlung. Die Unter⸗ 
ſuchungsbehörden erklären ihn für ſeine Tat für voll⸗ 
ſtändig verantwortlich, ſo daß der Staatsanwalt zweifellos 
die Todesſtrafe beantragen wird. 

Die Polizei hat im Laufe der Unterſuchung viele Ver⸗ 
haftungen in Kommuniſtenkreiſen von Lubon vor⸗ 
genommen. Auch in Poſen ſelbſt ſind mehrere Perſonen 
verhaftet worden. Sobezak, bei welchem der Mörder 
wohnte, leugnet nach wie vor ſeine Mittäterſchaft, obwohl 
Beweiſe vorliegen, daß er vorher von dem geplanten Mord 
unterrichtet war. Die Unterſuchung hat überhaupt ein⸗ 
wandfrei ergeben, daß hier die Tat einer ganzen 
kommuniſtiſchen Bande vorliegt, für welche Nowak 
nur die Ausführung übernommen hatte, weil er dazu be⸗ 
ſtimmt worden war. 

In der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Nowak 


N nach ſeiner Rückkehr aus dem Ausland in Polen ein 


Aktion in Lubon berichtet das ſelbe Blatt, daß nach Informa⸗ 


Haus gekauft hat. Er verheiratete ſich im Jahre 1936 
mit einer Einwohnerin von Brody im Kreiſe Tarnopol. 
Die Frau hat ein Zuſammenleben mit Nowak jedoch bald 
aufgegeben. Nach ſeiner Überſiedlung nach Lubon lebte 
Nowak im weſentlichen von Unterſtützungen durch die 
Kommuniſtiſche Partei. Die bisherige Unterſuchung ver- 
folgte den Zweck, feſtzuſtellen, welche Summen Nowak und 
Sobezak für ihre kommuniſtiſche Agitation erhalten haben, 
und warum ſie gerade Großpolen zu ihrem Agitations⸗ 
feld auserwählten, obwohl ihnen bekannt war, daß die 
kirchlich⸗religiöſe Haltung der Einwohnerſchaft Großpolens 
die Ausbreitung des Kommunismus erſchwere. 

Die Unterſuchung will ferner eine Klarſtellung darüber 
bringen, ob der Mord an dem Vorſitzenden des Sokol in 
Lubon Dudzieki am zweiten Weihnachtsfeiertag gleich⸗ 
falls auf dieſe organiſierte Kommuniſtenbande zurück⸗ 
zuführen iſt. 

Wie aus Poſen ferner mitgeteilt wird, dürfte der 
Prozeß gegen den Mörder Nowak bereits Mitte 
März ſtattfinden. Der Anklageakt ſoll noch im Laufe 
dieſer Woche hergeſtellt werden. 


Es ſollten drei Geiſtliche ermordet werden 
Kinder von Arbeitsloſen wollen keinen Religionsunterricht. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ veröffentlicht weitere Einzel⸗ 
heiten über das Verbrechen des Kommuniſten Nowak. In 
Lubon erzählt man ſich viel von der am Sonnabend, alſo 
am Tage vor der Mordtat abgehaltenen Kommuniiten: 
Verſammlung in Laſk bei Lubon. Den Vorſitz 
führte Nowak. Die Verſammlung nahm einen ſehr ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf, weil keiner der Anweſenden das Urteil an 
den Geiſtlichen vollſtrecken wollte. Es ſollten nämlich nicht 
allein Propſt Streich, ſondern auch der Vikar Dr. 
Koperſki in Lubon und Pfarrer Zaremba aus Wiry 
ermordet werden. Im Zuſammenhang damit haben die 
Polizeibehörden in Laſk und Lubon mehr als 30 Per⸗ 
ſonen verhaftet, darunter befinden ſich hauptſächlich 
ie Leute. asm ee dhe 5 
Über den Stand der n en⸗ 
tionen der Lehrerſchaft unter der die Luboner Volksſchulen 
beſuchenden Jugend die Gottloſen⸗ Propaganda 
einen ſehr geeigneten Boden gefunden habe. Das Gottloſen⸗ 
Element rekrutiere ſich hauptſächlich aus Kindern der 
Arbeitsloſen. Die Lehrer und Lehrerinnen ſeien nicht 
in der Lage, Herr über dieſes gefährliche Element zu wer⸗ 
den. In jeder Klaſſe, erzählte eine Lehrerin, befinden ſich 
mindeſtens 20 Prozent der Kinder, die ſich kategoriſch jedem 
Religionsunterricht widerſetzen. Sie rechtfertigen ſich damit, 
daß ihnen die Eltern die Teilnahme am Religionsunterricht 
verboten hätten. 


Rieſige Kundgebung am Sarge. 


Eine nach vielen Tauſenden zählende Menſchenmenge 
traf am Donnerstag in Lubon ein, um an der Beiſetzung 
des jo tragiſch ums Leben gekommenen Propſtes Stanijlam 
Streich teilzunehmen. Die Menſchenmenge füllte alle 
Straßen und Plätze auf dem Wege von der Kirche zum 
Gemeindehaus aus, wo im großen Saal die ſterblichen 
Überreſte des ermordeten Geiſtlichen zur Schau geſtellt 
waren. Am Mittwoch zogen in der Zeit von 11 Uhr vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr abends 12 500 Perſonen, am Donners⸗ 
tag vormittag von 7 bis 9 Uhr 6000 Perſonen am Sarge 
vorbei. Am Donnerstag vormittag traf die Mutter des 
Verſtorbenen mit ihrem Sohn Czeſtaw und deſſen Gattin 
in Lubon einn. f 

Vor dem Gemeindehaus nahmen die Geiſtlichkeit in 
den Meſſehemden mit dem Dekan Adamſki aus Lodz an 
der Spitze, weiter die Schützenbrüderſchaft aus Poſen und 
Luboß, Delegationen der Aufſtändiſchen und Kriegerver⸗ 
bände mit den Fahnen, des Soko, der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr uſw. Aufſtellung. Es fehlte keine örtliche Organi⸗ 
ſation des Ortes und von außerhalb war eine Menge von 
Abordnungen mit den Fahnen nach Lubon gekommen. 
Vertreten waren ferner die Verwaltungsbehörden, die 
Wojewodſchaftsbehörden, die Schulbehörden und das 
Militär. Von der Stadtverwaltung der Stadt Bromberg 
war Stadtrat Mentzel mit einem ſchönen Kranz er- 
ſchienen. 

Nach 10 Uhr vormittag nahmen acht uniformierte Sokols 
den Eichenſarg mit der Leiche des Propſtes Streich auf die 
Schultern und trugen ihn auf den mit vier Pferden be⸗ 
ſpannten Leichenwagen. Es begann die Defilade der Ver⸗ 
einigungen vor dem Sarge, worauf ſich der Leichenzug 
unter Trauergeſängen und den Klängen von Militär⸗ 
orcheſtern in Bewegung ſetzte. Im Trauerzug, den nahezu 
hundert Geiſtliche begleiteten, wurden über 200 Fahnen ge⸗ 
tragen. In der Kirche begann dann um 11 Uhr der Trauer⸗ 
gottesdienſt, nach dem der Sarg aus der Kirche zur Grab⸗ 
ſtätte getragen wurde, wo die ſterblichen Überreſte des 
Propſtes zur letzten Ruhe gebettet wurden. 


21 Kommuniſten auf der Anklagebank. 


Vor dem Bezirksgericht in Luck hatten ſich 21 Be⸗ 
wohner des Kreiſes Kowel wegen Zugehörigkeit zur Ko m⸗ 


muniſtiſchen Partei der Weſtukraine und wegen 


* 


umſtürzleriſcher Tätigkeit zu verantworten. Die Angeklag⸗ 
ten, die aktive Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei waren, 
rafen gleichzeitig Vorbereitungen, um im Kreiſe Zweig⸗ 
tellen der Volkspartei zu eröffnen und einen 
Bauernſtreik vorzubereiten. Zwei Angeklagte wurden 
freigeſprochen, die übrigen zu Gefängnisſtrafen von zwei 
bis zu neun Jahren verurteilt. . 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Ortatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 4. März. 


Am Tage meiſt heiter. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nachts Bewölkungszunahme, am Tage wieder auf⸗ 
heiterndes, trockenes und mildes Wetter bei 
auffriſchenden weſtlichen Winden an. 


Das hoheprieſterliche Amt Jeſus. 


Hebr. 4, 15 — 16. Der erſte Sonntag in der Paſſions⸗ 
zeit ſtellt uns die Geſtalt des Hoheprieſters des Neuen 
Bundes vor Augen. Es beginnt ja mit ihm die Zeit, da 
wir der Leiden und des Todes unſeres Herrn gedenken, 
mit dem er das Opfer der Verſöhnung für die Welt ge⸗ 
bracht hat. Wenn das Sonntagsevangelium die Geſchichte 
von der Verſuchung des Herrn berichtet, ſo iſt doch die 
ganze Leidenszeit für ihn Verſuchung geweſen, ja, ſein 
ganzes Leben. Er iſt verſucht worden allenthalben gleich 
wie wir. 
Verſuchung Anlaß zur Sünde, er hat der Verſuchung der 
Sünde nicht Raum gegeben, er iſt durch fie hindurchgegan⸗ 
gen und in ihr Sieger geblieben. Das Ende ſeiner Ver⸗ 
ſuchungen hieß: Hebe dich weg von mir, Satan! Das hat 
ihn fähig gemacht, unſer Hoheprieſter und Verſöhner zu 
fein. Der Schreiber unſeres Textes ſieht darin, daß Jeſus 
unſere Verſuchungen aus eigener Erfahrung kannte, den 
Grund ſeines prieſterlichen Mitleids mit uns verſuchlichen, 
fündigen Menſchen. Und das Wiſſen und dieſe Barm⸗ 
herzigkeit des Herrn gibt uns Mut, zu ihm zu treten mit 
unſerer Sünde und Schwachheit und bei ihm Gnade zu 
ſuchen. Die Paſſionszeit mit ihrer Botſchaft von dem Er⸗ 
löſungsleiden des Herrn iſt ein Ruf an uns, uns von ihm 
erlöſen und mit Gott verſöhnen zu laſſen. Allen Verſuchen 
gegenüber, das Leiden und Sterben unſeres Herrn Jeſu 
nur als ein Heldenſterben nach menſchlicher Art anzuſehen, 
müſſen wir auf Grund der Heiligen Schrift immer wieder 
bezeugen, daß es das Opfer der Verſöhnung war, das ſeine 
Liebe für uns gebracht hat in der Hingabe ſeines reinen, 
von Sünde unbefleckten Lebens für eine fündige Welt. Wir 
dürfen es im Glauben rühmen: wir haben einen ſolchen 
Hohenprieſter, deſſen Opfer vor Gott ewig gültig ſei, deſſen 
Opfer uns zugute kommt, durch den wir verſöhnt ſind mit 
Gott. 
Wochen bis unter das Kreuz begleiten, an dem der Prieſter 
Gottes ſelbſt zum Opferlamm geworden iſt ... für uns! 
N D. Blau⸗Poſen. 


Steuererleichterungen erlöſchen am 31. März! 


Die durch Verordnung des Finanzminiſters vom 15. 
April 1935 gewährten Erleichterungen für rückſtändige 
Steuern erlöſchen mit dem 31. März 1938. Die durch dieſe 
Verordnung bis zum 31. März geſtundeten rückſtändigen 
Steuern werden ſomit nach dieſem Termin in voller Höhe 
fällig und ſollen zwangsweiſe eingetrieben werden. Mit 
dem Erlöſchen der Stundung erliſcht auch das Recht, die 
geſtundeten Rückſtände obne Verzugszinſen entrichten zu 
können. e an 1 
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Bis zum 31. März gilt noch die Beſtimmung, daß, wenn 
emand 3g. B. 200 Zloty einzahlt, ihm 300 Ztoty als getilgte 
Steuerrückſtände angerechnet werden. Die Zahlungen wer⸗ 
den alſo in Höhe von 150 Prozent in Anrechnung gebracht. 
Derartige Einzahlungen können nicht nur in barem Geld, 
ſondern auch mit Obligationen der Nationalanleihe und 
der Konverſionsanleihe vom Jahre 1924 erfolgen. Die 50⸗ 
prozentige Bonifikation kommt nach dem 31. März in Fort⸗ 
fall und außerdem werden Zinſen rückwirkend ab 1. April 
1934 berechnet. Um ein weiteres Beiſpiel zu geben: Bis 
zum 31. März können Rückſtände in Höhe von 1200 Zloty 
durch eine Zahlung von 800 Zloty beglichen werden. Nach 
dieſem Termin iſt die ganze Summe mit Zinſen 
für vier Jahre in Höhe von 36 Prozent, zuſammen 1632 
Zloty zu zahlen, alſo mehr als das Doppelte, 
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8 Das Feſt ihres Goldenen Ehejubiläums konnten am 
Mittwoch die Eheleute Julius und Eliſabeth Lyck geb. 
Weber in voller körperlicher und geiſtiger Friſche begehen. 
Herr Lyck, geboren in Halberſtadt (Deutſchland), kam mit 
ſeiner Gattin vor 39 Jahre nach Bromberg. Von Beruf 
Maſchinenbauer, arbeitete er zuerſt fünf Jahre bei einer 
hieſigen Firma, um ſich dann ſelbſtändig zu machen. Seit 
22 Jahren wohnt das Ehepaar in der Jagiellonſka (Vil⸗ 
helmſtraße) 27, wo es ein Zigarren⸗ und Zigarettengeſchäft 
betreibt. Aus Anlaß des Jubiläums wurden dem Braut⸗ 
paare zahlreiche Glückwünſche von Freunden und Bekann⸗ 
ten übermittelt. 

$ Zechprellerei. Am Donnerstag ſpeiſte in der „Gaſtro⸗ 
nomia“ in Bromberg eine aus Inowroctaw ſtammende 
Helena Stawicka. Sie beſtellte ein reichliches Eſſen, 
genoß außerdem recht gute Getränke, ſo daß die Zeche das 
ſchöne Sümmchen von 10 Zloty ergab. Als es zum Be⸗ 
zahlen kam, erklärte ſie einfach, daß ſie kein Geld habe. Die 
Polizei mußte ſich demzufolge der Zechprellerin annehmen. 

§ Ein Dienſtmädchen als Betrügerin. Das 23jährige 
Dienſtmädchen Genowefa Frackowiak war bei einer 
Familie in der Zduny (Töpferſtraße) als Dienſtmädchen 
beſchäftigt. Es pflegte aus dem Kolonialwarengeſchäft 
von Martha Lentz, Sienkiewicza (Mittelſtraße) Lebensmittel 
und Kolonialwaren zu holen. Aus irgendwelchem Grunde 
wurde das Dienſtmädchen entlaſſen. Dieſe Tatſache war 
jedoch kein Hindernis dafür, daß das Mädchen trotzdem 
täglich in das Kolonialwarengeſchäft kam und Waren ab⸗ 
holte. Der Ladeninhaberin fiel es jedoch auf, daß die Ein⸗ 
käufe plötzlich einen beträchtlichen Mengenumfang angenom⸗ 
men hatten. Sie fragte bei der Familie an, bei welcher lie 
das Dienſtmädchen beſchäftigt glaubte, warum jetzt jo große 
Einkäufe getätigt würden. Dabei ſtellten ſich die Betrüge⸗ 
reien heraus. Als am nächſtfolgenden Tage das Dienſt⸗ 
mädchen in der gewohnten Weiſe den Laden betrat, wurde 


es verhaftet. 
— ö ͤ özüü ü —„¾— 


Kein Arbeitsloſer im Kreiſe Schubin? 


Das Kreiskomitee von Schubin zum Kampf gegen die 
Arbeitsloſigkeit hat ſelbſt und durch ſeine 92 Unterabteilun⸗ 
gen auf dem ganzen Gebiet des Kreiſes Schubin 25 000 Zloty 
in bar und Naturalien geſammelt. Ferner ergab eine 
öffentliche Sammlung am 1. und 2. Februar für die Kinder⸗ 
hilfe 870,51 Zloty. Dadurch iſt die Möglichkeit geſchaffen 
worden, allen Arbeitsloſen Beſchäftigung bzw. im Falle 
atmoſphäriſcher Unbilden Lebensmittel geben zu können. 
Augenblicklich werden die Pläne für die Frühjahrsarbeiten 
im Kreiſe bearbeitet. Das Komitee will dahin arbeiten, daß 
„Kein Arbeitsloſer im ganzen Kreiſe“ anzutreffen ſein ſoll. 


2 Gneſen (Gniezno), 3. März. In einer der letzten 
Nächte erbrachen Diebe das Fahrradgeſchäft des Beſitzers 
Johann Gerhardt, ulica Warſzawſta, und ſtahlen zwei 
Nähmaſchinen. Trotz polizeilichen Suchungen konnten die 
Täter noch nicht ermittelt werden. 

* Goldſeld (Trzeciewiec), 2, März. Einen guten Faſt⸗ 
nachtbraten verſchafften ſich Diebe in der Nacht von Mon⸗ 
tag zu Dienstag. Sie ſchlugen ein Loch in die Mauer des 
Stalles des Landwirts Johann Blenkle aus Goldfeld, 
ſchlachteten an Ort und Stelle 4 Läuferſchweine ab, außer⸗ 
dem ließen ſie noch 37 Stück ausgeſuchte Hühner und 
1 Gans mitgehen. Den Spuren nach haben die Diebe 
ihre Beute auf Rädern und mit einem Wagen fortgeſchafft. 
Der Wert des Diebesguts beträgt ca. 300 Zloty. 

An Stelle des bisherigen Schulzen, des Bäckermeiſters 
Ludwig Tobolſki, der fein Amt freiwillig niedergelegt hat, 
wurde der Landwirt Klemens Koſchutzki als Dorfſchulze 
von Trzeciewiee vom 1. April ab gewählt. > 

e Güntergoſt (Witrogoſzez), 3. März. Die Schulzen⸗ 
wahlen in hieſiger Gemeinde ergaben die Wiederwahl 
des bisherigen kommiſſariſchen Schulzen, Jozef Bruſki. 
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zur Hautkräftigung 


Zum Vizeſchulzen wurde Landwirt Martin Schulz ge 
wählt. 

Beim Holzfahren verunglückte der Jungbauer Kurt 
Hoeft. Er geriet unter einen Baumſtamm und zog ſich 
einen komplizierten Beinbruch zu und mußte ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. 

—Hohenhauſen (Skludzewo), Kreis Thorn, 2. März. 
Dem Gaſtwirt Kiſielewſki von hier wurden vom Hausboden 
etwa 5 Zentner Weizen ſowie alle Räucherware eines ge⸗ 
ſchlachteten Schweins geſtohlen. Die Diebe ſind unerkannt 
entkommen. 

Mit dem Nachlaſſen des Froſtes haben ſich die erſten 
Lerchen eingeſtellt, während die Stare ſchon vor etwa drei 
Wochen angekommen ſind. 

2 Jnowrockaw, 2. März. Der heutige übliche Monats⸗ 
markt für Pferde und Vieh war trotz des regneriſchen 
Wetters von vielen auswärtigen Händlern und Landwirten 
beſucht. Minderwertige Pferde brachten 100-140 Zloty, 
mittlere Arbeitspferde 200—280 Zloty, gutes Material 
300—500 Zloty. Färſen wurden mit 80—190 Zloty, mittleres 
Milchvieh mit 150—200 Zloty, gutes Milchvieh mit 240 bis 
300 Zloty gehandelt. Ferkel brachten 3-30 Zloty das 
Paar und Läuferſchweine 35—40 Zloty das Stück. 

Während des Kalklöſchens auf dem Gehöft des Be⸗ 
ſitzers Bruno Runge in Szymborze ſpritzte der in der 
Nähe des Troges ſtehenden Tochter des R. die beißende 
Flüſſigkeit ins Geſicht, ſo daß das Mädchen mit ſchweren 
Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 2 März. Diebe verſchafften 
ſich Eingang in den verſchloſſenen Pferdeſtall des Beſitzers 
Wypijewſki in Piſkawo und ſtahlen zwei Pferde im 
Wert von 1000 Zloty. Die Polizei ift den Tätern bereits 
auf der Spur. 

+ Margonin, 3. März. Vor dem hier amtierenden 
Bromberger Bezirksgericht hatte ſich der Wöft Wiktor 
Kregielſki wegen Unterſchlagung von 2062,50 Zloty 
zum Schaden der Gemeindekaſſe zu verantworten. Außer⸗ 
dem hat er eine Reihe von Perſonen geſchädigt. Insgeſamt 
wurden 11 Zeugen vernommen, die den Angeklagten be⸗ 
laſten. Der Angeklagte verteidigt ſich damit, daß er das 
Geld für Arbeitsloſe und zur Hebung der Kultur der 
armen Gegend ausgegeben habe. Dieſen Angaben ſchenkte 
das Gericht fedoch wenig Glauben und verurteilte K. zu 
einem Jahr bedingungsloſer Gefängnisſtrafe und zu drei 
Jahren Ehrverluſt. . 

Polen (Poznan), 3. März. Vor dem Bezirkgericht gab 
es ein Nachſpiel zu einer Tauffeier, die am 30. November 
v. J. in Rataje ſtattfand. Als die Taufgäſte nachts von der 
Tauffeier lärmend und ſingend heimzogen, wurden ſie von 
einem Schutzmann an der Ecke der fr. Graben⸗ und fr. Poſa⸗ 
dowſkyſtraße zur Ruhe verwieſen. Die angezechten Tauf⸗ 
gäſte nahmen eine drohende Haltung an, ſo daß der Schutz⸗ 
mann von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. 
Später überfielen ſie den Schutzmann und beleidigten ihn. 
Die Brüder Stefan und Joſef Przybylak wurden zu je 
ſechs Monaten Gefängnis, erſterer mit fünfjähriger Be⸗ 
währungsfriſt, verurteilt. Ein dritter Bruder Jan Przy⸗ 
bylak wurde freigeſprochen. 
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Am 1. März ſtarb plötzlich 5 ber 


Herr Günther von Pflug 


auf Bartojzewice. 


Der Verſtorbene gehörte ſeit 1936 dem Aufſichtsrat der Zuckerfabrik Melno an und hat derſelben durch ſein 
ſachliches und erfahrenes Urteil in geſchäftlichen Angelegenheiten in der kurzen Zeit ſeiner Mitgliedschaft wertvolle Dienſte 
geleiſtet. Durch feine warmherzige Liebenswürdigkeit hat er unſere beſondere Freundſchaft und Achtung erworben. 
Wir werden den Verſtorbenen in unſerer Mitte ſchmerzlich vermiſſen und ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 


Melno, den 2. März 1938. 


Der Auflichtsrat und Vorſtand 
der Cukrownia Melno Sp. Akc. 
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2. Blatt. a 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 52. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 5. März 1938. 


Pommerellen. 


4 März. 
Graudenz (Grudziadz) 


In der Monats verſammlung des S. C. G: 

Am Mittwoch wurden 27 Neuaufnahmen, darunter von 
15 Jugendlichen, bekanntgegeben. Der 1. Vorſitzende, Dr. 
Joachim Gramſe, gab in ſeinem Bericht u. a. eine Rück⸗ 
ſchau auf das Faſchingsfeſt. An jedem Dritten im Monat 
werde, ſo teilte er mit, ein offener Clubabend veranſtaltet, 
zu dem zu erſcheinen Pflicht der Aktiven ſei. Im März ſoll 
ferner von Oberlehrer Lang⸗Bromberg eine Vortragsreihe 
über „Deutſche Auswanderung im Mittelalter“ gehalten 
werden. Es folgten Berichte der Abteilungsleiter. Die 
Radfahrabteilung hat eine Fahrt nach Roggenhauſen 
veranſtaltet. Hingewieſen wurde vom Obmann auf die hier 
am 27. März ſtattfindenden polniſchen Radballmeiſter⸗ 
ſchaften, organiſiert vom S. C. G. Die Straßenſaiſon be⸗ 
ginnt im laufenden Monat. Die erſte Ausfahrt ſoll am 
20. März, das Anfahren am 4. April nach Hilmarsdorf, ver⸗ 
bunden mit einem Rennen um den Dr. Gramſe⸗Pokal, 
ſtattfinden. Im Gaukampf am 6. Februar konnte die 
Turnabteilung des S. C. G. den 3. Platz hinter 
Bromberg und Thorn erzielen. Für die Mädel dieſer Ab⸗ 


teilung fanden Mittwochs zwei Kameradſchaftsabende ſtatt, 


an denen Handarbeiten hergeſtellt bzw. Volkstänze eingeübt 
wurden. Dieſe Abende ſollen im jetzigen Monat fortgeſetzt 
werden. Von der Leichtathletikabteilung konnte 
Siebert in Bromberg im Kugelſtoßen 13,54 Meter er⸗ 
reichen und damit den Pommerellenrekord um 50 Zenti⸗ 
meter überbieten. Bei den pommerelliſchen Meiſterſchaften 
belegte er im Hochſprung und Hürdenlauf den 3. Platz, 
der S. C. G. in der Vereinswertung den 6. Platz. Anfang 
April wird der Georg Duday⸗Gedächtniswaldlauf ſtatt⸗ 
finden. Wie der Vorſitzende bekanntgab, ſollen alle Jugend⸗ 
lichen an jedem Mittwoch ſich im Clubhauſe verſammeln, 
und zwar unter Kamerad Block. Clubkamerad Dr. 
Biſchoff hielt ſodann einen Vortrag über „Welt, Erde, 
Menſch“. In allgemeinverſtändlicher, gedrängter Form 
ſchilderte er die Entwicklungsgeſchichte der Erde, der Pflan⸗ 
zen und Tiere, wobei unſere engere Heimat intereſſante Be- 
rückſichtigung fand. Stärkſter Beifall dankte dem Redner 
für ſeine feſſelnden Darlegungen. * 


Eine nicht unberechtigte Klage wird von Bewohnern 
der weſtlichen Seite des Getreidemarkts (Place 23⸗go 
Styeznia) erhoben. Und nicht bloß von dieſen, ſondern auch 
von Paſſanten und Geſchäftsinhabern dieſes Platzteils. Da 
ſtehen nämlich tagtäglich, beſonders aber an Markttagen, 
Gruppen von meiſt jüngeren Leuten auf dem Bürgerſteig. 
Es handelt ſich um Beſchäftigungsloſe, welche die Eintönig⸗ 
leit des freudloſen Heims durch Umherſtehen auf der Straße 
und durch Beobachtungen mit den Schickſalsgenoſſen ver⸗ 
en. Das iſt menſchlich begreiflich. Auf der ande⸗ 
ren Seite aber führt das ſtundenlange Belagern einer an 
ſich ſchon lebhaften Stadtſtelle zu Unzuträglichkeiten. So 
beſchweren ſich Geſchäftsinhaber darüber, daß infolge der 
vor ihren Schaufenſtern ſtehenden Arbeitsloſen manche Käu⸗ 
ſer das Betreten des Ladens meiden. Und zum weiteren 
wird durch die mie angewurzelt Umherſtehenden eine Ver⸗ 
tehrshemmung herbeigeführt. Wäre es nicht richtiger, dieſe 
Gruppen würden ſich weniger belebte Stadtteile als Unter⸗ 
haltungsſtätten wählen? > 


X Anſteckende Krankheiten in Grandenz. In der 
Woche vom 20. bis zum 26. Februar d. J. verzeichnete die 
fortlaufende Statiſtik der Krankheiten anſteckenden 
Charakters 13 Fälle, darunter ſechsmal Scharlach, zweimal 
Tuberkuloſe, je einmal Diphtherie, Windpocken, ägyptiſche 
Augenkrankheit. Vier Krankheitsfälle hatten tödlichen 
Ausgang. 8 


* Störungen eines Vergnügens der Feuerwehr in 
Jarzebie, Kreis Strasburg, waren der Gegenſtand einer 
Verhandlung vor dem Bezirksgericht in Graudenz. Eine 
Anzahl junger Leute hatten ſich zu verantworten deswegen, 
daß fie nach Mitternacht in den Veranſtaltungsſaal ge⸗ 
drungen waren, um Streit und Schlägereien hervor⸗ 
zurufen. Bei dem dann auch tatſächlich entſtandenen Kra⸗ 
wall wurden einige Feuerwehrmitglieder ernſtlich verletzt, 
ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung von ſieben An⸗ 


geklagten, nämlich Staniſtaw. Leon und Franciſzek 
Kwiatkowſki, Franeiſzek Rybkowſki, Jözef 
Wiadro, ſowie Jan, Kazimierz und Staniſtar 


Madzelewſki zu je 1 Jahr Gefängnis. 

* Fahrraddiebſtahl. Dem Maurer Feliks Jedrze⸗ 
jewſki wurde aus dem Korridor des Hauſes Schlacht⸗ 
hofſtraße (Narutowicza) 16 ſein 100 Zloty Wert beſitzendes 
Fahrrad entwendet. * 


b ————— 
Thorn (Zorun) 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh am 
Thorner Pegel unverändert 1,01 Meter über Normal. Die 


Waſſertemperatur iſt auch weiterhin und zwar auf 2,7 Grad Celſius 
angeſtiegen. 

v 250000 Ztotu für den weiteren Bau des Pommerelli⸗ 
ſchen Landesmuſeums. Am Mittwoch fand im Gebäude der 
Pommerelliſchen Landeshauptmannſchaft in Thorn eine 
Sitzung des Baukomitees des Pommerelliſchen Landes 
muſeums unter dem Vorſitz des Landesſtaroſten Kacki ſtatt. 
Beim Bericht über die techniſchen und finanziellen An⸗ 
gelegenheiten wurde zur Kenntnis gebracht, daß bisher der 
Hauptkörper des Muſeums im Rohbau fertiggeſtellt wurde 
und daß die bisherigen Baukoſten 296 000 Ztoty betrugen. 
Um wenigſtens einen Teil des Muſeumsgebäudes in 
dieſem Jahr vollſtändig beendigen zu können, wurden im 
weiteren Verlauf der Sitzung die hierzu erforderlichen 
Mittel bis zum Betrage von 250 000 Ztoty bereitgeſtellt. 


v Wegen Diebſtahls mußten auf der Anklagebank des 
Burggerichts in Thorn Helena Maliſzewſka und Apolonia 
Hejdöwna, beide wohnhaft ul. Szoſa Lubicka 10—36, Platz 
nehmen. Die Angeklagten wurden beſchuldigt, dem 70⸗ 
jährigen Auguſt Blaumann, Sw. Joôzefa 107, eine Brief⸗ 
taſche mit 160 Zloty Inhalt geſtohlen zu haben. Der Dieb⸗ 
ſtahl wurde in der Wohnung des Geſchädigten verübt. 
Nach vollbrachter Tat ſchloſſen die Angeklagten den hoch⸗ 
betagten Mann in der Wohnung ein, um von ihm nicht ver⸗ 
folgt werden zu können. Das Gericht verurteilte beide 
Angeklagte zu je 6 Monaten Gefängnis mit zweifährigem 


Strafaufſchub. 
* 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deutſche Bühne Thorn. Morgen, Sonnabend, 20 Uhr: Gaſtſpiel 


der Deutſchen Bühne Bromberg mit dem Luſtſpiel „Eine Frau 
wie Jutta“. — Karten bei Juſtus Wallis, Ruf 1469. 2316 


Konitz (Chojnice) 


rs Anderung des hieſigen Schulinſpektorats. Durch die 
neue Verordnung vom 8. 2, wonach die Schulbezirke ſich mit 
den Kreisverwaltungsbezirken decken ſollen, wird auch der 
Konitzer Schulbezirk, der bisher auch den Tucheler und 
Zempelburger Kreis umfaßte, geändert. In Zempelburg 
und Tuchel werden beſondere Schulinſpektorate geſchaffen. 

rs Fiſchereiverpachtung. Am 8. 4. findet in der Ober⸗ 
förſterei Gieldon, Poſt und Bahnſtation Mentſchikal, die 
Verpachtung der Fiſchereinutzung der Gewäſſer der 
Fiſchereigenoſſenſchaft See Trzemeſzno ſtatt. Das Pacht⸗ 
objekt umfaßt die Seen: Wielkie Trzemeſzuo, Forſtbezirk 
Spierwa, Okreglik und Czlowieczek im Forſtbezirk Okreglik 
und Metno im Forſtbezirk Oſtrowo, ſowie die in dieſem 
Bezirk gelegenen Flußläufe mit einer Geſamtwaſſerfläch 
von 236,52 Hektar. F 

rs Abſchluß des Winterſports, Eröffnung der Bades 
ſaiſon! Am Dienstag unternahmen die Konitzer Sportler 
A. Sch. und Gr. auf dem Müskendorfer See eine Eisſegel⸗ 
partie. Infolge der letzten milden Tage war jedoch das 
Eis bereits ſtellenweiſe recht mürbe und zwiſchen dem 
Schloßberg und Müskendorf brachen die Kufen des Eis⸗ 
ſeglers im Eiſe ein. Nach einem ergiebigen (unfreiwilligen) 
Bade konnte ſich die Beſatzung mit eigener Kraft retten, 
auch die Eisjacht konnte, da ſie an der Oberfläche blieb, 
nach erfolgter Abtackelung geborgen werden. — So kam es, 
daß in Charzykowy die Winterſportſaiſon mit dem erſten 
Freibad geſchloſſen wurde. . 

rs Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
begann am Donnerstag der Prozeß gegen die Räuber⸗ 
bande, an deren Spitze ein gewiſſer Flumm ſtand. Die 
Bande verübte eine ganze Reihe von Raubüberfällen in 
den Kreiſen Konitz, Tuchel und Zempelburg, wobei ſie ſich 
der Autotaxe, welche der berüchtigte Haliniak führte, be⸗ 
dienten. Die Verhandlung dauert noch an. Wir bexichten 
über den Verlauf der Verhandlung in nächſter Nummer. + 


— ————— 


Dirſchau (Tezew) 


de Ein unverbeſſerlicher Berufseinbrecher und zwar der 
22jährige Chauffeur Kaſimir Gradowſki aus Wloclawek 
hatte ſich dieſer Tage vor dem Dirſchauer Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Gradowſki, der aus dem Lodzer Gefängnis zur 
Verhandlung hierher gebracht worden war, hatte ſeinerzeit 
den Einbruch in die Kanzlei der hieſigen katholiſchen Kreuz⸗ 
Pfarrkirche verübt. Der Einbrecher, der kurz vor dieſem 
Einbruch aus dem Gefängnis in Neuſtadt ausgebrochen war, 
wo man ihn trotz ſeiner Flucht in der geſtreiften Gefängnis⸗ 


kleidung nicht ergreifen konnte, hatte in der Kanzlei 590 Zloty 


in bar, ſowie Papiere des amtierenden Pfarrers Schwanitz 
und ſonſtige Wertgegenſtände in einem Geſamtwert von 700 
Zloty erbeutet. Ein gleichzeitiger Einbruch in einen neben. 
dem Pfarrhaus liegenden Friſeurladen hatte dem G. keine 
größere Beute erbracht. Für dieſe Einbrüche erhielt Gra⸗ 
dowſki acht Monate Gefängnis. 

de Ein verſteckter Brandherd wurde durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit einer Einwohnerin des 30 Familienwohnhauſes in 
der Hermannſtraße entdeckt. Man bemerkte plötzlich Brand⸗ 
geruch, der aus einer Mauer kam. Nach längerem Suchen 
öffnete man eine am Vortag verlaſſene Wohnung in der 
bereits der Fußboden zum Teil ausgebrannt war. Die 
Brandurſache wurde in dem brüchigen Ofen entdeckt, der in 
ſich zuſammengefallen war. 
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DIE BERUHMTEN FONFLINGE IM & LEBENSJIAHR 


EMILIE 


ihre Olivenölseife. 


WORLD corn MEBERVED. REPRODUKTIOM VERBOTEN 


Vorschriftsmäßige 


Kontobücher 
für alle Buchführungs-Systeme, 
Ueber 5-Zioty-Verkauf mit 
10 Prozent Rabatt. 
Allein-Vertretung der 
Definitiv - Durchschreibe- ad} 
Buchhaltung. 5 
Hierzu sämtliche Konto - Blatter, Durch- 
schreibe-Papiere, Kassenbüsher und Bueh- 
führunge-Sepenslände. 5 
Schnellhefter 17 gr. 
Briefordner zt 1,80 Yard 
Schreibbänder 21 4,00 
Koblepapiere, en- ch- 
schlagpapiere in versch. Qualitäten, 
loh bitte, die Schaufenster zu beachten! 


ARNOLD KRIEDTE 
Grudziadz, ul. Mickiewicza 10 


VERWENDEN SIE PALMOLIVE SHAMPOO FUR IHRE HAARE 


Graudenz. 


Galtiviel 
der Deutſchen Bühne, Poznan 
‚Die Primanerin’ 
Luſtſpiel in 5 Bildern von 


Siegmund Graff. 2195 
Im Gemeindehauſe neu eingerichtet: 


Ausſpannung! 


Vandsburg. 
Anzeigen und Abonnements 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
zu Originalpreiſen für Vandsburg an 


Karl Tabatowſfti, Wiecbork. 


Sonntag. den 6. März 1938 
um 15.30 Uhr 
mit der Dekoration und den 
Tänzen vom Rofenmontag 
U 
ehe 


Ab 7. März 1938 
veranitalte ich 


einen koſtenloſen 


Handarheig Sebrgung 


für ſämtliche Stick ⸗ u. en 

Mez⸗ Garne unter 

Leitung einer erſtkl. Fachkraft. 
Auskunft und Anmeldung im 


Handarbeits- und Moll ⸗Geſchäft 
W. Peterſilge 
Torun, ul. Cheiminſta 17. 2243 


5 Verlangen Sie nur C. M. S. Mez⸗ 
Stickgarne! Garantiert farbecht! 


— —2——— —4œà ä 


Das verdankt sie Palmolive, der Olinenölseife 


Fröhlich haben die kleinen kanadischen Fünf- 
linge ihr viertes Lebensjahr begonnen. .. und 
so bewundernswert wie immer! — Schauen 
Sie ihre weiche Haut, ihren lieblichen Teint 
an! Wollen auch Sie diese Glätte und Frische 
erlangen? Dann gebrauchen Sie Palmolive, 


Sie werden ihren üppigen Schaum beim Ge- 
brauch für Toilette und Bad schätzen lernen. 

Ihre Haut wird sammetweich werden. Ver- 
sehen Sie sich mit Schönheit, und kaufen Sie 
heute noch 3 Stück Palmolive-Seife: 


ES STARK TY SIE, MACHT SIE GLANZ N:D 


Thorn. 


Eintauſch der Stammplätze bis Freitag, 4. März 
mittags. 2269 

Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Ruf 14-69. H. Wedmüller, Görſt. 

8 5 k 


"Mit einerbeträchtlithen . 
Nenge dieses köstlichen 
Olivenöls hergastalid 


ND LUFTIG! 


Bean Maten 
Deutſche Bühne in Torun T. e, mit gut. Zeugn. 
Sonnabend, den 5. März 1938, 30 uhr: ſuchtStellg. in kl. Stadt⸗ 


Einmaliges Gaſtſpiel „ 


der Deutſchen Bühne Bodgoſzez T. 3. Torn Exp. Wallis, 


Eine Frau wie Jutta. — 


u 
Kulte Baumichnitt® 


führt ſachgemäß aus 


Verein für Jugendpflege Til. Nachrig ten. 


Sonnt März 
Montag, den 7. März 1938, 20 br. 40 % 


im „Deutſchen Heim 


Abendmahlsfeier. 
Kameradſchaftsabend Eval, ⸗iuther. Kirche 
(Bacheſtr., Strumy owa 8). 


ne 5 any f Vormittags um 10 Uhr 
Gaſte willkommen! Eintritt frei] Bredigtgottesdienfi*, Sup, 


2523 Der Vorſtand. Brauner. 


* bedeutet anſchließende 
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de Ein größerer Strafprozeß fand mit den bereits oͤurch 
einen Danziger größeren Goldmünzendiebſtahl ruchbar ge⸗ 
wordenen Berufseinbrechern und Hehlern Bociek und 
Suchazewfki, ihren Abſchluß. Ende vorigen Jahres 
hatten die beiden Verbrecher in ihrer Einbruchsſerie auch die 
Wohnung und Ladenräume der Familie Hennig heimge⸗ 
ſucht. Außer einigem Wechſelgeld waren den Dieben mehrere 
Schmuckſtücke in die Hände gefallen, die ſie dann zu ihren 
Geliebten und Hehlerinnen namens Sajdowſka und Jago⸗ 
dzinſka nach Mewe in Verwahrung gaben. Die Angeklagten, 
die ſich unter dem Druck der Beweiſe zur Schuld bekennen 
mußten, wurden mit empfindlichen Gefängnisſtrafen bedacht. 
Die Diebe erhielten je 1 Jahre Gefängnis, die Hehlerinnen 
je ½ Jahr Gefängnis. 
de Feſtgenommen und unter polizeiliche Aufſicht geſtellt 
wurde der auf dem Dirſchauer Bahnhof umſteigende De⸗ 
fraudant und rumäniſche Bankbeamte Joſef Kowaeſcha aus 
Bukareſt. Der Betrüger hatte vor ſeiner Verhaftung ſchon 
eine weite Reiſe gemacht und zwar war er aus Deutſchland 
über Danzig hier eingetroffen. — K. wird bereits längere 
Zeit von den rumänſichen Behörden für verſchiedene Be⸗ 
trügereien geſucht. * 
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de Dirſchauer Kirchennachrichten. St. Georgenkirche, 
Sonntag, den 6. März 1938, 10 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
danach Beichte und hl. Abendmahl; 11V. Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt; 3 Uhr: Blaukreuzverein; 5 Uhr nachm.: ev. Gemeinde⸗ 
und Volksverein. — Montag, den 7. März 1938, 8 Uhr: 
Kirchenchorproßbe. — Donnerstag, den 10. Mirz 1938, 
18 Uhr: Paſſtonsandacht. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 6. März. 


Deutſchlandſender: 0 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Pflaſtermeiers auf 
Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 11.00: Eröffnung der Leipziger Frühlahrsmeſſe. 
Anſprachen von Reichsſtatthalter Mutſchmann und Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Funk. 12.30: Standmuſik aus der Feldherrn⸗ 
halle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: Auf 
den Bergen Schwedens. Rhapſodie von Volksmelodien. 15.00: 
Schallplatten. 15.45: Fis⸗Rennen in Engelberg. Deutſchlands 
Spitzenklaſſe im Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Torlauf. 
16. Unterhaltungs⸗Konzert. 17.30: Lange Finger. Heitere 
Szenen. 18.00: Emanuel Rambour ſpielt. 19.30: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20,00: Tauſend muntere Noten. 22.30: Zu Unter⸗ 
haltung und Tanz. 


Königsberg- Danzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.10 n 8.30 Königsberg: 
Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. 
10.30 Danzig: Muſik zum Sonntag⸗Vormittag. 10.40 Königsberg: 
Allerlei mit Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 12.50: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: Kurzweil. 
14.30 Danzig: Schallplatten. 16.00 Königsberg: Konzert für das 
Winterhilfswerk. 16.00 Danzig: Nachmittag ⸗ Konzert. 17.00 
Danzig: Interkontinentales Konzert. Aus Auſtralten. 17.80 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Unſere Hausmuſik⸗ 
gemeinſchaft. 19.10: Oſtpreußen ⸗Sportecho. 19.30 Danzig: 
„Margarete.“ Oper in fünf Akten von Charles Gounod. 20.00 
Königsberg: Singen lauter luſtige Lieder. 2.20: Sport. 22.40: 
Zu Unterhaltung und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Morgenfeier. 9.30: 
Muſik an zwei Klavieren. 10.00: Frohe Klänge am Sonntag⸗ 
morgen. 11.00: Der Bauernhimmel. Ländliche Hörfolge in 
Wort und Lied. 11.30: Violinmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.50: Die bunte Sonntagſtunde. 15,30: Viellieber Sohn! Mütter 
ſchreiben an große Söhne. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Interkontinentales Konzert. 17.30: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Hans Franck lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sportereigniſſe des 


Sonntags. 19.10: Sorgenbrecher. Eine Stunde klingender Heiter⸗ 


keit. 20.00: Einführung in die Oper „Der Barbier von Bagdad“. 
20.10: „Der Barbier von Bagdad.“ Komiſche Oper in zwei Auf⸗ 
zügen von Peter Cornelius. 


Warſchau: 

8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.80: 
Schallplatten. 11.25: Muſikaliſche Hörfolge. 12.00: Sinfonie⸗ 
Konzert. 13.90: Orcheſtermuſik, Chor⸗ und Sologeſang. 14.45: 
Schallplatten. 16.00: Glockenſpiel. 17.00: Interkontinentales 
Konzert. 17.30: Buntes Konzert. 19.35: Schallplatten. 21.25: 
Heitere Sendung. 22.00: Lieder von Moniuſzko 22.20: Violin⸗ 
und Klaviermuſik. 


Montag, den 7. März. 


Dentſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.30: Buna. Hörbericht von der Entſtehung des deutſchen Kaut⸗ 
ſchuks. 19.00: Und jegt iſt Feierabend! Lenz in Sicht! Muſi⸗ 
kaliſche Vorſchau. 20.00: Buntes Allerlei. 21.15: Eduard Erd⸗ 


mann ſpielt. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Zu Tanz 


und Unterhaltung. 


Königsberg⸗Dauzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
15.40 Königsberg: Violinſonate G⸗dur, von Grieg. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Lob der Freude. Eine Reihe 
froher und beſinnlicher Weiſen. 19.10 Königsberg: Bunter Tanz⸗ 
abend. 20.00 Danzig: Zum blauen Hering. Ein Abend in einer 
Hafenkneipe. 22.90 Danzig: Nachtmuſik. 22.40 Königsberg: 
Schallplatten. ! 


Breslan:-Gleimwig: \ 
5.90: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Das Lutz⸗Quartett ſpielt. 18.00: Aller⸗ 
ley Curieuſes vom Coffeetrinken. Heiterer Beitrag zur Kultur⸗ 
geſchichte. 19.10: Alle Hörer raten mit! Ein bunter Rätſelabend. 


Leipzig: 2 

6.30: Frühkonzgert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mättag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: 
Von Bänkelſängern, Harfenjulen und anderen Muſikanten auf 
der Leipziger Meſſe. 15.40: Konzertſtunde. 16.00: Interkontinen⸗ 
tales Konzert aus Auſtralten. 16.30: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: 
Aus deutſchen Gauen. Volkslied, Marſch und Tanz. 20.00: 
Sinfonie⸗Konzert. 20.35: Der Celloſpieler. Erzählung. 22,90: 
Nachtmuſik. ' 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Militärmuſik. 17.15: Polniſche Lieder und Violinmuſik. 18.10: 
Schallplatten. 20.00: Buntes Konzert und Geſang. 22.00: 
Sinfonie⸗Konzert. . 


* 


Dienstag, den 8. März. 
Deutſchlaudſender: 


6.00: Morgenmufik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten, 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 
18.00: Soliſtiſche Muſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Die Mutter. 
Erzählung. 19.30: Bulgariſch⸗deutſches Konzert. 21.00: Politiſche 
Zeitungsſchau. 21.15: Muſikaliſche Kurzweil. 22.30: Eine kleine 
Nachtmufik. 23.00: Tanz⸗Abend. 


Br Aus dem Seekreiſe, 3. März. Auf den Wieſen in 3 Groſchen, grobes Brot Sprozentig auf 30 Groſchen. 


der Nähe von Polzin (Polczyno), wurde die Leiche eines 
alten Mannes in ſitzender Stellung aufgefunden. Die 


Unterſuchung ergab, daß es ſich um den 85jährigen Auguſt 


Zelewſki aus Rahmel⸗Sagorſch handle, und daß der 
Tod infolge Körperſchwäche eingetreten war. Der Ver⸗ 
ſtorbene hatte am 17. Februar feine Wohnung verlaſſen, 
um zu Fuß nach Werblin zu ſeinen Verwandten zu gehen. 
Am verfloſſenen Sonntag trat der Greis ſeinen Rückweg 
nach Hauſe an und ging über die Wieſen, um ſich den Weg 
abzukürzen. Dort ereilte ihn der Tod. 
Ik Brieſen (Wabrzezno), 3. März. Nach einer Ver⸗ 
fügung des hieſigen Staroſten werden folgende Maximal⸗ 
preiſe für Artikel erſten Bedarfs feſtgeſetzt: Es koſtet 1 Kg. 
Roggenbrot 65proz. 31 Gr., 1 Kg. Schrotbrot 95proz. 25 Gr., 
3 Weizenſemmel 45—50 Gramm 10 Gr. Obige Preiſe ſind 
Maximalpreiſe und dürfen nicht überſchritten werden. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 3. März. Im Saal des 
Kreisausſchuſſes in der Staroſtei fand unter dem Vorſtitz 
vpn Ingenieur Lange eine Verſammlung ſtatt, an der 
20 Beſitzer von Bauparzellen aus Wielka Wies⸗Hallerowo 
teilnahmen. Es wurde die Ausarbeitung eines neuen 
Bebauungsplans beſprochen. Die Notwendigkeit der 
Umarbeitung des alten Plans wurde mit dem Bau des 
Fiſcherhafens begründet, da mit einer Umwandlung der 
beiden Ortſchaften in eine Stadt, in nicht allzulanger Zeit 
zu rechnen iſt. 5 5 

Der Staroſt des Seekreiſes hat folgende Brotpreiſe 
feſtgeſetzt: Roggenbrot 65prozentig von 36 Groſchen auf 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00 :Schulfunk. 11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
15.40 Königsberg: Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.15 Königsberg: Volkstänze der Nationen. 18.20 
Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Gemütliche Ecke. 19.10 
Danzig: Das älteſte Grammophon der Welt. 19.50 Danzig: 
Schallplatten des Jahres 1938. 20.10 Königsberg: Konzert. 21.00 
Danzig: „Lucta di Lammermoor.“ Oper von Donizetti. Aus 
der Mailänder Scala. 22.35 Königsberg: Unterhaltung und Tanz. 


Breslanu⸗ Gleiwitz: f 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.30: Wie Peter einen Charakter bekam. Kindergeſchichte. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der verpfändete Walzer. Erzählung. 
18.20: Muſik für Cello und Klavier. 19.10: Schallplatten. 19.40: 
Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: Märchen⸗ und Zauberland 
in der Muſik. 22.35? Kammermuſik. 


Leipsig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.20: Liederſtunde. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.00: Aus Sing⸗ 
ſpielen und Operetten. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha u: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: W 16.15: Orcheſter⸗Konzert. 
17.15: Cellomuſik. 19.30: Neue Lieder. 20.00: Buntes Konzert. 
21.00: Sinfonie⸗Konzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 9. März. 

Deutſchlandſender: } 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 1130: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Klänge 
vom Miſſiſſippi. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Hermann 
Stahl lieſt ſeine Erzählung „Drei kleine Stücke“. 18.20: Violin⸗ 
mufif aus aller Welt. 18.45: Beim Altmeiſter des deutſchen 
Kunſtfluges. Wir ſprechen mit Gerhard Fieſeler. 19.00: Kern⸗ 
ſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Die interefjante Ecke. 
20.15: Reiterklänge. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: 
Zur Unterhaltung. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unter- 
haltungsmuſik. 

Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15 9 1 1 Kurzweil. 14.15 Danzig: 
Zur Unterhaltung. 15.00 Königsberg: Schachſpiegel. 16.00: Nach⸗ 
17.50 Königsberg: Die Seejungfrau⸗Waſſerfahrten mit einer 
kleinen Freundin. 18.00 Königsberg: Muſik mit Bläſern. 19.10 
Königsberg: Junger Mann. Hörbilderbogen zwiſchen geſtern und 
heute. 19.10 Danzig: Unſer ſingendes, er 1 7 Frankfurt. 
20.00 Königsberg: Der Schelm Roſſini. Fröhliche Plaudere mit 
Muſik von Roſſini. 21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30 
Königsberg: Klaviermuſik von Schumann. 21.30 Danzig: Haydn — 
Vivaldi. 22.20: Marſchmuſik. 22.30 Danzig: Wer macht mit? 


Breslau⸗ Gleiwitz: : 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Lieder. 19.90: Klaviermuſik. 20.00: 
Der Schatten. Ein Eichendorff⸗Spiel. 2100: Stunde der jungen 
Nation. 21.90: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Das Richard Wagner ⸗Jahr: „Tann⸗ 
häuſer“. 15.15: Meiſterinnen des Klaviers. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 19.10: Altdeutſche Geſchichten und Lieder von Liebe. 
21.00: Stunde der jungen Nation. 21.30: Kammermuſik. 22.30: 
Nacht⸗Konzert. 

Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Mandolinenmuſik 

und Geſang. 17.15: Streichquartett Es⸗dur von Maliſzewſki. 
18.10: Schallplatten. 19.20: Chorgeſang. 20.00: Schallplatten. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Unterhaltungs-Konzert. 


Donnerstag, den 10. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Romantiſche Unterhaltungsmuſik unferer 
Zeit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Klaviermuſik. 18.20: 
Kleines Zwiſchenſpiel. 19.00: Kernſpruch 19.10: Und fetzt iſt 
Feierabend! Faſchings⸗Erinnerungen. 20.00: 125⸗Jahrfeier zur 
Stiftung des Eiſernen Kreuzes. 21.15: Schallplatten. 21.30: Aus 
deutſchen Opern. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Spätmuſik. 
Königsberg⸗Dauzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 
Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Foaſtnachtskringel mött 
Sympathie. Luſtige Ffaſtnachtsbräuche. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00 Danzig: Ein Schulkinderchor ſingt Volksballaden. 
19.10 Königsberg: Des Körens Unterhaltung. Das Gebel-Trio 
ſpielt Muſik von Friedrich dem Großen Amalie von Preußen 
und Quanz. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00 Danzig: Ope⸗ 
retten⸗Konzert. 20.05 Königsberg: Windſtärke 10. Bunter Abend. 
22.90 Königsberg: Richard Strauß: Celloſonate F-dur. 22.30 
Danzig: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 22.45 Königsberg: 
Unterhaltungsmuſik. 
Breslau⸗ Gleiwitz: 

5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 10.00: 
Schulſunk. 12.00: Mitkag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 
16.00? Muſik klingt auf. 18.00: Eichen dorſf⸗Gebenkfeier. 19.10: 
Ruf der Freiheit. Lieder von 1813. 20.00: 125⸗Jahrfeier zur 
Stiftung des Eiſernen Kreuzes. 21.15: Aus der Arbeit der 
Landesmuſikſchule. 22.20: Muſik zur guten Nacht. 


Weizen⸗Waſſerſemmel 50 Gramm 4 Groſchen, Weizen⸗ 
Milchſemmel 5 Groſchen. Nichteinhaltung der Preiſe iſt 
der Polizei reſp. der Staroſtei zu melden. 

h Strasburg (Brodnica), 3. März. Nach längeren Nach⸗ 
forſchungen iſt es der hieſigen Polizei gelungen, eine ge» 
fährliche Fahrraddiebesbande unſchädlich zu machen. Zur 
Bande gehörten Franz Jadamſki, ſowie das Brüderpaar 
Franz und Staniſtaw Liſzewſki, ſämtliche aus Dorf Schwetz 
im hieſigen Kreiſe. Den Banditen iſt es u. a. geglückt, an 
einem einzigen Tag nicht weniger als drei Fahrräder zu 
erbeuten. Der Rädelsführer Jadamſki wurde ins Ge⸗ 
fängnis eingeliefert, die anderen nach einem Verhör frei⸗ 
gelaſſen. h 

Durch ein Schadenfeuer wurde dem Landwirt Ludwig 
Wolf in Szymkowo das Wohnhaus vernichtet. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf twa 3000 Zloty und wird 
durch Verſicherung gedeckt. 

sd Stargard (Starogard), 3. März. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Neuordnung der Schulverwaltung erhält der 
Stargarder Kreis vom 1. April d. J. wieder ein eigenes 
Schulinſpektorat mit dem Sitz in Stargard. Bisher gehörte 
der Stargarder Kreis zum Dirſchauer Schulbezirk. 

Die Städtiſche Polizeiſtelle iſt am Mittwoch 
aus dem Rathaus in das ſtädtiſche Gebäude Konitzer⸗, Ecke 
Lubichowſka⸗Straße verlegt worden. 

— Tuchel (Tuchola), 3. März. Am Dienstag, dem 
8. März d. J., findet hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


Leipzig: 
6.0: Frühkonzert. 8.20: Kleine Mufik. 8.30: Ohne N jeder 


Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall 
platten. 15.25: Rumpeldidumpel. Luſtige Verſe und Lieder für 
Jungmädel end Pimpfe. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Mu- 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.25: Strohſchopf. Tiergeſchichte. 19.10: 
Mir fan vom Wald dahoam . Volkslieder und Volksmuſik aus 
dem Bayriſchen Wald. 20.00: Luſtig und froh auf Welle Drei⸗ 
Acht⸗Zwo! Heiterer Ausklang des fünften Tages der Leipziger 
Frühjahrsmeſſe. 23.00: Tanzt alle mit! 


Warſckau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallylatten. 11.10: 
Schulkonzert. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 
Soliſten⸗Konzert. ] 17.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 19.30: Violin⸗ 
und Klaviermuſik. 20.00: Bunte Muſik und Geſang. 22.00: 
Szymanowfſki⸗Konzert. 


Freitag, den 11. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zweit bis Dreil 15.15: Kinderliederſingen. 
15.35: Die Spielſchar des Obergaus Berlin ſingt und muſiztert. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Muſik auf dem Trautonium. 
18.00: Das große Signal. Jungengeſchichte. 18.30: Cellomuſik. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Zu Tanz und Unterhaltung. 21.00: 
Deutſcher Kalender: März. Ein Monatsbild vom Königswuſter⸗ 
häuſer Landboten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz 
und Unterhaltung. 


Königsberg ⸗Dauzig: ; 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
roher — zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng⸗ 
ſcher Schulfunk. 12.00 Königsberg: Mittag⸗Kongert. 12.00 
Danzig: Fröhliche Werkpauſe im Danziger Tabak⸗Monopol⸗ 
13.15 Danzig: ittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 
14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.35 Königsberg: Der Kinder- 
chor ſingt. 16.00 Danzig: Nachmittag⸗ Konzert. 16.15 Königsberg: 
Schallplatten. 18.15 Königsberg: Veſpermuſik. 18.15 Danzig: 
Schallplatten. 19.10 Königsberg: Es muß alles im Dorf bleiben. 
Fröhlicher Abend. 19.10 Danzig: Fröhliches Schallplattenbrettl. 
20.00 Königsberg: Auch kleine Dinge können uns entzücken. 
20.30 Danzig: Scheherazade. Sinfoniſche Dichtung. 21.10 Kö⸗ 
nigsberg: Dr. Immortalis. Muſikaliſche Szenenfolge. 22.35: 
Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 5 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30? Konzert. 10.00: 
Schulſunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Duell in Baden-Baden. Kurze 
erzählung. 19.10: Oberlauſitzer Komponiſtenſtunde. 20.00: Kleine 
Abendmuſik. 21.10: Deutſche im Ausland, hört zu! Städte des 
erſten Ruhmes. Hörfolge. 22.90: Kleines Konzert. 


Leipzig: 5 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
Arbeitspauſe. 10.00, Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeits ⸗ 
pauſe. 18.15: Mittaͤg⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.35: 
Von allerlei Tieren. Singen und Erzählen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 19.10: Muſikaliſches Feuerwerk. 
20.00: Konzert aus 11 22.40: Tanz und Unterhaltung. 


Warſcha u: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Militärmuſik. 
17.15: Klavierduos. 18.10: Schallplatten. 19.90: Volkslieder. 
20.00: Sinfonie⸗Konzert 


Sonnabend, den 12. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten 12.00: Schallplatten. 
12.15: Feier des Stapellaufs des qweiten RF-Schiffes auf der 
Howaloͤt⸗Werft in Hamburg. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei 15.15: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: Die junge Front. Wilhelm Utermann 
erzählt. 18.00: Zur Unterhaltung. 18.45: Sport der Woche. Vor⸗ 
ſchau und Rückblick in Hörderichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Die bunte Reihe. 20.00: Unſer luſtiges 
Wochenend! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zur Unter- 
haltung. 24.00: Schallplatten: Himmliſche Klänge. 


Königsberg⸗Danzig: 5 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühtonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurz⸗ 
weil. 16.00 Königsberg: Schallplatten. 16.00 Danzig: Wie es 
euch gefällt. 18.15 Königsberg: Lachend kommt der Frühling 
übers Feld! Hörfolge in Wort und Lied. 18.15 Danzig: Schall⸗ 
platten. 19.10: Feier des Stapellaufs des zweiten KdR-Shiffes. 
20.00 Königsberg: Bunter Abend. 20.00 Danzig: Zwei Stunden — 
wie gefunden! 21.00 Königsberg: Viele kleine Noten. 22.40: Wir 
tanzen in den Sonntag. > 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 9.35: 
Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 15.20: Wir ſchlagen Brücken. Hausmuſik 
der HJ. 16.00: Bunte Melodien. 18.20: Die Woche klingt aus! 
19.10: Feier des Stapellaufs des zweiten Koͤß⸗Schiffes. 20.00: 

Wir fahren ins Land. Die heitere Rundfunkparade. 22.30: 
Tanzmuſik. f ! 

Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.20: 
Wettkampf zwiſchen Glück und Verſtand. Singen und Erzählen 
mit Ilſe Obrig und ihren Spielkameraden. 16.00: Heute wieder 

luſtig! 18.15: Fröhlicher Feierabend. 19.10: Feiler des Stapel⸗ 
laufs des zweiten Koͤß⸗Schiffes. 20.00: Dinge des täglichen 
Lebens. 21.00: Rundfunk⸗HBall. \ a 

Warſchau: 1 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schülerchor. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.18 
Leichte Muſik. 17.15: Violin⸗ und Klaviermujit. 18.15: Schall“ 
platten. 20.00: „Frasquita“, Operette von Lehar. 22.15: Lieder, 
Balladen und Gitarrednos. 8 
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Italien betrauert den Dichter und Kämpfer Gabriele d' Annunzio. 


Ein moderner Romantiker. 


Mit Gabriele d'Annunzios Tod iſt ein Dichter⸗ 
leben zu Ende gegangen, das an Ruhm, Phantaſtik, Theater, 
blühendem Ehrgeiz und ausgekoſtetem Lebensgenuß wohl 
ſeinesgleichen ſucht. d' Annunzio galt als ein Dichter von 
hoher Phantaſie und packender Formkraft. Allem Be⸗ 
fremdlichen zum Trotz vermitteln ſeine Werke einen hohen 
äſthetiſchen Genuß. Der kleine, faſt häßliche Mann mit dem 
geiſtvollen Kopf war überdies ein ehrlicher Patriot, der den 
Ideen des Faſzismus mit Überzeugung in ſeinem Lande 
Bahn gebrochen hat. Die Eroberung Fiumes iſt mit 
ſeinem Namen verknüpft. Als moderner Vollblutromane 
verlieh er der italieniſchen Sprache eine Geſchmeidigkeit 


und Klangfülle, die in vielen Dokumenten des Faſzismus 


lebendig zutage getreten iſt. 

Das es an Neidern und Geguern nicht gefehlt hat, iſt bei 
einer Perſönlichkeit wie der d'Annunzios ſelbſtverſtändlich. 
Vor Jahrzehnten ſprach man in italieniſchen Bürgerhäuſern 
nur ſchaudernd von ſeinem Buch „Luſt“. Es war faſt kompro⸗ 
mittierend, wenn das Werk irgendwo auf dem Tiſch lag. Und 
auch das künſtleriſch vielleicht wertvolle Buch „Feuer“, eine 
meiſterhafte Schilderung der Stimmung von Venedig, ſtieß 
auf Kritik, da d' Annunzio darin ſeine Beziehungen zu der 
großen Schauſpielerin Eleonora Duſe mit einer unbarm⸗ 
berzigen Preisgabe der letzten Geheimniſſe dargeſtellt hat. 

Überhaupt tragen die Themen von d' Annunzios Kunſt 
für den deutſchen Leſer manches Beklemmende. Die Liebe 
zwiſchen Geſchwiſtern ſpielt immer wieder eine Rolle bei dem 
Dichter. Das berühmte Drama „Die tote Stadt“, das die 
Ausgrabung von Mykene zum Hintergrund eines ſchwül⸗ 
tragiſchen Geſchehens macht, zeigt bereits dieſes Motiv. Erſt 
recht aber iſt der große an Kulturſtoff überreiche Roman 
„Bielleicht ja, vielleicht nein“, der in der Gegend von Man- 
tua ſpielt, mit dieſem Motiv der Geſchwiſterliebe durchſetzt. 
Es kommt dort zu einer zwar großartig dämoniſchen, immer⸗ 
hin aber in ihren Untergründen faſt peinigenden Entfaltung. 

„Das Spiel mit dem Tode und die Freude an Grauſam⸗ 
keiten lag der ſtarken Sinnlichkeit des Dichters auch ſonſt 
nahe. Im „Triumph des Todes“ klingt dieſe Vorliebe für 
überſpitzte Gefühle und ſeltſame Gegenſtände an. Die ſehr 
ſchönen faſt klaſſiſchen Oden d' Annunzios ſind dagegen im 
Ausland weniger bekannt geworden. 

Den größten Publikumserfolg hatte die „Gioconda“ durch 
die ergreifende Darſtellung der Hauptrolle durch Eleonora 
Duſe, die auch in der „Tochter des Jorio“ Triumphe feierte. 
Aber auch in dieſer Künſtlertragödie der Gioconda — Künſter⸗ 
tragödie in hochromantiſchem Sinne — fehlt es nicht an medi⸗ 
Binifchen Grauſamkeiten. Der Heldin werden bei der Rettung 
des Kunſtwerkes ihres Geliebten die Arme abgeſchlagen. Sie 
tritt zuletzt nur mit Armſtümpfen auf. Ohne Blut, Grauen, 
Wolluſt und Ruhm war eben für d' Annunziv Bein „Kunſtwerk“ 
denkbar. Auch die veredelnde Kunſt der Duſe konnte dieſe 
Szenen des Entſetzens nicht ganz erträglich geſtalten. 

Wohl das echteſte an d'Annunzio war ſein Patriotismus 
und ſeine Fliegerleidenſchaft, der er bis zum Tod 
treu blieb. Er hat das Lob des Fliegens faſt in jedem ſeiner 
Werke geſungen. Das Brauſen der Propeller tönte durch 
ſeine Verſe wie durch ſeine Proſa. Bei einem Fliegerunter⸗ 
nehmen während des Weltkriegs büßte er durch Ab⸗ 
ſturz ein Auge ein. Das hat aber feine ehrliche Be⸗ 
geiſterung für die hohe Kunſt nicht beeinträchtigt. Unermüd⸗ 
lich brauſte er noch in hohem Alter mit ſeinem Flugzeug 
über die blauen Fluten des Gardaſees. Und als 70 jähriger 
ſchrieb er im Jahr 1933 einen Brief an Profeſſor Piccard, 
der Aufſehen erregte. Er bat ihn um Mitnahme in die 
Stratoſphäre, damit er ſich von dort oben auf die Erde 
hinabſtürzen könne wie Empedocles, der griechiſche Philo⸗ 
ſoph, in den Krater des Aetna. 

Die Erinnerungen an ſeinen Fiume⸗Handſtreich bewahrte 


er auf der kleinen Inſel im Gardaſee, die ſeine Villa 


„Bittoriale“, den „Siegesſitz“ trug. Sein Schiff „Puglie“, 
das vpr Fiume in Grund geſchoſſen worden war, wurde ge⸗ 
hoben und — kein kleines Unternehmen! — mit ſeinem 
Vorderſteven in die Villa überführt. Wer vom Schiff aus 
das anſteigende Ufer überſah, bemerkte zwiſchen den dichten 

äumen und Gewächſen der Villa, in der einſt Henry 


Thode, der Kunſtgeſchichtler und Schwiegerſohn Richard 


Wagners, gewohnt hatte, die phantaſtiſche Silhouette der 


„Puglie“. Auch ſonſt gab es vieles Seltſames von der Inſel 
und der Villa „Vittoriale“ zu berichten. Das Leben 
D Annunzios bildete bis in die letzten Tage den Geſprächs⸗ 
Hoff für die ganze Umgebung. Wahrſcheinlich wird die Billa 
es Dichters nach ſeinem Tode ebenſo zum Nationaleigen⸗ 
tum erklärt werden, wie dies mit ſeinem Geburtshaus in 
Jrancavilla a Mare, einem lieblichen Badeort an der Adria, 
ſchon 1926 geſchah. 

Bezeichnend für d'Annunzio iſt, daß er in ſeinem Park 
nen „Friedhof“ anlegte, der für ſeine Genoſſen aus dem 
8 möſtreich auf Fiume beſtimmt war und die ewige Ver⸗ 
bindung des Dichters mit feinen Getreuen ſymboliſieren 
'ollte, Auch eine äſthetiſche Dichter Kloſterzelle, mit 
cbwa rem Teppich darin, fehlte nicht. In dieſer Zelle hing ein 
ld d Annunzios, wie er als Mönch vor dem Heiligen St. 
Franziskus kniet. Die Romantik öteſer Emfälle ift ſicherlich 


Newyork, Baltimore, 


ſtark. Für uns Deutſche bleiben dieſe „ſymboliſchen Züge“ 
im Charakter des großen Italieners nicht immer verſtändlich. 
Sie klingen unwillkürlich in den Genuß der dichteriſchen 
Schönheit von d'Annunzios Werken mit hinein. Und ganz 
ſicherlich darf man ſagen, daß d'Annunzio im letzten nur dem 
Italiener verſtändlick ſein wird. Durch Überſetzungen tft der 
Wohllaut und der Reiz ſeiner Sprache nicht wiedergegeben. 
Sie verlieren die Geſchmeidigkeit, die Üppigkeit und den Klang, 
der fie für alle Ita iener zu einem ſprachlichen Vorbild und 
zum höchſten Genuß macht. 


Muſſolini an der Bahre d' Annunzios. 

Muſſolini traf am Mittwoch in Begleitung der 
Miniſter Ciano, Starace, Alfieri und Benni mit dem 
Sonderzug in Deſenzano am Gardaſee ein, wo er vom 
Präfekten der Provinz und einer Ehrenkompanie, die 
ſchweigend das Gewehr präſentierte, empfangen wurde. Er 
begab ſich unmittelbar darauf nach dem Vittoriale in 
Gardone, wo d' Annunz io in einem mit den ruhmreichen 
Zeichen ſeiner kriegeriſchen Taten ausgeſchmückten Raum 
aufgebahrt liegt. Muſſolini verweilte eine Zeitlang ſchwei⸗ 
gend an der Bahre des italieniſchen Dichters. 

Nachdem Muffolini von d' Annunzio Abſchied genommen 
hatte, wurden am Nachmittag die Tore der Villa geöffnet 
und der harrenden Menge Gelegenheit gegeben, dem toten 
Dichter die letzte Ehre zu erweiſen. 

Ganz Italien ſteht im Zeichen des Todes 
von d Annunzio, den der Akademiſche Rat der König⸗ 
lich⸗Italieniſchen Akademie in einer Botſchaft als den 
„Seher der imperialen Größe Italiens“ und 
als „einen Meiſter der revolutionären Tat auf allen Ge⸗ 
bieten“ verherrlicht. Die Sitzung der italieniſchen Kammer 
wurde vom Präſidenten Graf Ciando, deſſen Namen mit 
dem des Dichters infolge gemeinſam durchgeführter Kriegs⸗ 
taten zur See eng verbunden bleibt, zum Zeichen der natio⸗ 
nalen Trauer auf Freitag vertagt. In Rom tragen nicht 
nur die öffentlichen Gebäude, ſondern auch ſehr viele 
Privathäuſer die Fahnen auf Halbmaſt. 


Die geſamte italieniſche Preſſe verherrlicht den ver⸗ 
ſtorbenen Dichter und ſein Werk als Wegbereiter 
des Faſzismus. d' Annunzio habe als erſter Dichter 
dem italieniſchen Volk wieder den Traum ſeiner Berufung 
zu neuer nationaler Größe erweckt und damit, wie 
„Giornale d'Italia“ betont, feine alten Tugenden wieder 
wachgerufen, damit es wieder zu dem Ruhm des antiken 
Roms emporſteige. d' Annunzio habe die Italiener dazu 
aufgerufen, ſich wieder auf das Mittelmeer zu beſinnen 
und die Vorherrſchaft in dieſem Meer zu errichten. Er 
habe gefühlt, daß das Schickſal Italiens im öſtlichen 
Mittelmeer, in Afrika und auf den Weltmeeren liege und 
ſchon von Jugend an die Stimme für zur Erneuerung 
Italiens erhoben. So ſehe das italieniſche Volk in 
ihm den Sänger der imperialen Größe Italiens. 


An dem Staatsbegräbnis, das am Donnerstag, 
vormittags 11 Uhr, ſtattfindet, wird der König von Italien 
und Kaiſer von Athiopien durch den Herzog von Bergamo 
vertreten ſein. Der Tag des Staatsbegräbniſſes iſt zum 
nationalen Trauertag erklärt worden. 


Das Beileid des Führers. 


Der Füher und Reichskanzler hat anläßlich des 
Todes Gabriele d' Annunzios dem italieniichen 
Regierungschef Muſſolini telegraphiſch ſein Beileid 
ausgeſprochen. 


Spione über Amerila! 


Aenderung der Mobiliſierungspläne? 


Vor einigen Tagen wurde, wie aus Newyork gemeldet 
wird, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika eine 
Spionage⸗Affäre aufgedeckt, die inzwiſchen große 
Ausmaße angenommen hat. Den erſten Verhaftungen in 
Newyork folgten weitere. In verſchiedenen Städten der 
Vereinigten Staaten hat die Polizei zahlreiche Perſonen 
vernommen, und in Newyork durchſuchen Detektive alle 
Stadtteile. Die Unterſuchung wird in einer Reihe von 
Städten geführt, die am öſtlichen Geſtade Amerikas gelegen 
ſind. Die Spione haben in die pläne der amerikani⸗ 
ſchen Armee eine große Verwirrung hineingetragen. 
Am Dienstag fand eine Konferenz der höheren Befehlshaber 
ſtatt, in der beſchloſſen wurde, im Einvernehmen mit dem 
Generalſtab die Pläne zur Verteidigung der Häfen von 
Boſton und Charleſton ſowie des 
Panama⸗Kanals zu ändern. Erwogen wurde ferner die 
Notwendigkeit einer Anderung der geheimen Mo⸗ 
biliſierungspläne, da der Verdacht beſteht, daß ſie 
wenigſtens zum Teil den Spionen bekannt ſind. Außerdem 
wurde eine Reihe von Anordnungen getroffen, um den 
Schutz der Kriegshäfen ſowie der Flugplätze, beſonders der: 
jenigen, auf denen Verſuche mit neuen Flugzeugtyps ge⸗ 
macht worden ſind, zu verſtärken. 


— 


Zypern — ein verlorenes Paradies. 
Flotten⸗ und Flugbaſis vor der ſyriſchen Küſte. 


Die Zukunft der Inſel Zypern wird einen 
der wichtigſte Programmpunkt der anglo⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen bilden. 

In Nikoſia, der Hauptſtadt der Inſel Zypern, 
geht das Leben feinen dorientaliſch-ruhigen Gang. Die 
Zyprioten — ein griechiſcher Volksſtamm mit eigener 
unabhängiger Kirche — handeln mit ihrem Wein, wie ſie 
es ſchon in den Tagen der Eroberung ihrer Inſel durch 
den Kreuzfahrer Richard Löwenherz taten, und 
ſchimpfen ſich mit den mohammedaniſchen Türken herum, 
die ihnen die Geſchäfte ſtreitig machen. So war es immer 
— aber wird es ſo bleiben? — Der britiſche Gouverneur 
in Nikoſia hat in ſeinem Schreibtiſchfach ein Paket General⸗ 
ſtabspläne liegen. Zypern, die friedliche Inſel des guten 
Weins unter dem ewig blauen Himmel, der auch über die⸗ 
ſer einſt türkiſchen Beſitzung leuchtet, ſoll in ein waffen⸗ 
ſtarrendes Fort verwandelt werden, wenn die 
italteniſch-engliſchen Verhandlungen nicht in letzter Mi⸗ 
nute eine andere Entſcheidung herbeiführen. — Was hat 
das Intereſſe der Briten plötzlich auf dieſe ſtille Inſel in 
der Oſtbucht des Mittelmeers gelenkt? Gibraltar if 
von dem mit Italien verbündeten General Franco be⸗ 
droht; der Wert der Inſel Malta für ſtrategiſche Pläne 
iſt nach der Befeſtigung des benachbarten Pantelleria durch 
die Italiener zweifelhaft. Nachdem Muſſolini nun auch 
die Inſeln des Dodekanes zu einer gewaltigen Flotten- 
und Flugzeugbaſis ausgeſtaltet hat, muß England ſeine 
letzte Karte ausſpielen: die Umwandlung Zyperns in ein 
unbezwingbares Fort. 

300 Kilometer ſind es von Zypern bis zum Ende der 
Jrak⸗Olleitung, kaum das Doppelte bis Port 
Said am Suezkanal, für Bombenflugzeuge keine große 
Entfernung. Und dieſe Bombenflugzeuge ſollen auf der 
Hochebene von Meſaoria, mitten im unwegſamen 


Zentrum der Inſel, ihre Flugbaſis erhalten. Auf dem 
Binnenſee Akotiri ſchwimmen ein paar wilde 
Waſſervögel: hier wird der Startplatz der engliſchen 


Waſſerflugzeuge ſein. Und das friedliche Küſtendorf 
Famaguſta wird die großen Schlachtſchiffe der britiſchen 
Marine zu Beſuch bekommen, in einem mit dem modern⸗ 
ſten Zubehör verſehenen Kriegshafen. Die Eng⸗ 
länder wollen ſich die Befeſtigung Zyperns ein paar Mil⸗ 
lionen Pfund koſten laſſen. Aber was iſt das gegenüber 
den Werten, die ſie damit ſchützen müſſen? 

Die Kriegstechnik dringt immer brutaler in die letzten 
8 % 83 orientaliſchen Romantik ein, und wo 
einſt ſorgloſe Weltenbummler ſpazieren gingen, er 
Stacheldrahtverhaue das Sch 8 „Eintrftt neitotent 
daran erinnern, in welcher eifernen Zeit wir leben. O,R, 


Abkommen Athen — Ankara. 


Zwiſchen Griechenland und der Türkei wurden 
bemerkenswerte militäriſche und diplomatiſche 
Zuſicherungen vereinbart, die, obwohl fie in allge⸗ 
meinen Wendungen abgefaßt ſind, unter Umſtänden für die 
Rolle der Dardanellen im Kriegsfall beſon dere 
Bedentung erlangen können. 

Die Anatoliſche Telegraphenagentur gibt darüber fol⸗ 
genden Bericht aus: Der griechiſche Miniſterpräſident 
Metaxas und der türkiſche Außenminiſter Rüſchtu 
Aras paraphierten am Montag einen Zufatzvertrag 
zu den bisher beſtehenden griechiſch⸗türkiſchen Freund⸗ 
ſchaftsabkommen vom Oktober 1930 und September 19gg. 
Der neue Vertrag ſoll im April von den Miniſterpräſiden⸗ 
ten beider Staaten unterzeichnet werden. 

Der Zuſatzvertrag iſt vorläufig für zehn Jahre ab⸗ 
geſchloſſen. Er beſtimmt, daß im Falle eines nicht heraus⸗ 
geforderten Angriffs auf das eine oder andere Land beide 
Staaten ſich gegenſeitig volle Neutralität garan⸗ 
tieren. Sie werden ſich, nötigenfalls mit Waffengewalt, der 
Beförderung von Truppen, Munition und anderem 
e durch das eigene Gebiet wider⸗ 
ſetzen. 

Sie verpflichten ſich außerdem im Falle des Ausbruchs 
von Feindſeligkeiten zu Vermittlungs verſuchen 
zwiſchen dem angegriffenen Vertragspartner und dem an⸗ 
greifenden Staate. Sollte es dennoch zum Kriege kommen, 
ſo wollen beide Staaten die Lage nochmals prüfen, um zu 
einer ihren Intereſſen entſprechenden Löſung zu kommen. 
Schließlich verpflichten ſich beide Staaten, auf ihrem Gebiet 
keine Organiſationen zu dulden, die der Regie- 
rung eines der beiden Länder feindlich geſinnt find, 

Die bisher beſtehenden zwei⸗ oder mehrſeitigen Ver⸗ 
träge der beiden Staaten bleiben in Kraft. 


t 
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Spekulation mit zollfreiem Futtermais? 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau: 

In der Warſchauer Preſſe wurde eine Nachricht verbreitet, die 
ſich mit einer größeren Spekulation mit eingeführtem zollfreien 
Mais durch ein polniſches landwirtſchaftliches Syndikat beſchäftigt. 

Von zuſtändiger Stelle wird hierzu folgendes bemerkt: Die 
Kontingente zur zollfreien Einfuhr wurden im Frühjahr 1937 
eingeführt, um für die Landwirtſchaft Futtekmais zu möglichſt 
niedrigen Preiſen, die den Geſtehungskoſten entſprechen, zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Die Regierung hat die Einfuhrerlaubnis land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentralen und Genoſſenſchaften eingeräumt. Sie 
ging dabei von der Vorausſetzung aus, daß dieſe Inſtitute mit 
Rückſicht auf ihren rechtlichen und genoſſenſchaftlichen Charakter 
die Gewähr für eine ſolide Betreuung des Dorfes geben, und daß 
bei einer ſolchen Regelung der Einfuhr die Gefahr einer Speku⸗ 
lation am allerbeſten eingeſchränkt ſein würde. Dieſe Inſtitutionen 
waren über die Ziele und die Beſtimmungen der zollfreien Mais⸗ 
einfuhr unterrichtet, ſie hinterlegten darüber hinaus Erklärungen, 
die vom Verband der Landwirtſchaftskammern und von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen zarantiert waren, und eine ent⸗ 
ſprechende Verwendung des eingeführten Mais zuſicherten. 

Da eine ſolche Einfuhrregelung ſich als ungenügend ermiefen 
hatte, führte die Regierung am 17. November 1937 die Verpfichtung 
ein, den importierten Futtermais zu den vom Außenhandelsrat 
feſtgeſetzten Preiſen an die Landwirte zu verkaufen. Die zuſtändigen 
Handels⸗ und Landwirtſchaftskammern haben darüber Kontrolle 
zu üben. 

Demzufolge dürften nunmehr die Bedingungen der Verteilung 
des eingeführten Futtermais zu den feſtgeſetzten Preiſen und die 
ſtändige Kontrolle alle Möglichkeiten einer Spekulation mit dieſem 
zollfreien Mais ausſchließen. 


Vor polniſch⸗ ungariſchen 
Wirtſchaftsverhendlungen. 


Von Seiten der polniſch⸗ungariſchen Handelskammer verlautet, 
daß vorausſichtlich im April neue Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen 
Polen und Ungarn ſtattfinden werden. Ein genauer Termin iſt 
noch nicht feſtgelegt. Als Verhandlungsort iſt Warſchau vor⸗ 
geſehen. Fragen der Verrechnung und der Kontingentzuteilung 
ſollen geregelt werden. Von polniſcher Seite wird dazu geäußert, 
daß das Abkommen vom vorigen Jahr gewiſſe Schwierigkeiten bei 
der Durchführung der Verrechnung und bei der Ausführung des 
Warenaustauſches bereitet hat. 


Pe ltriſche Regiſterkredite auch für Waſchinen. 


Die Regierung hat den wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften einen Geſetzentwurf zur Stellungnahme zu⸗ 
geleitet, mit dem Regiſterkredite auf maſchinelle Einrichtungen, 
Motoren und Triebwerke in handwerklichen Zetrieben eingeführt 
werden ſollen. Mit einem ſolchen Ceſetz ſoll die Krediterteilung 
bei Inveſtitionen an gewerblich e Betriebe, die nicht im eigenen 
Gebäude untergebracht ſind und deshalb keine langfriſtigen Hypo⸗ 
thekenkredite erhalten können, ermögkichen werden. Auf die 
maſchinellen Anlagen wird ein Pfandrecht eingeräumt, das in 
einem beſonderen Regiſter eingetragen wird, ähnlich wie dies bei 
Kraftwagen eingeführt werden ſoll. 


Polens Produktionsinder im Januar, 


Der vom Inſtitut für Konfunktur⸗ und Preisforſchung — 
Warſchau feſtgeſtellte Inder der induſtriellen Produktion hat ſich in 
Warſchau dieſes Jahr von 88,2 auf 39,9 erhöht. Die Produktions⸗ 
ſteigerung in Polen iſt vor ollen Dingen auf öffentliche Arbeiten 
zurückzuführen. Außerdem war eine Produftionsiteigerung in der 
Kohlen-, Tertil- und chemiſchen Induſtrie zu bemerken. 


Danziger Wirtſchaftsnachrichten. 
Bon unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Ausweis der Bank son Danzig vom 1. März ſtellt einen 
geringen wckgang der geſetzlichen Gold- und Depiſendeckung von 
65,9 Frozent Mitte Februar auf 65,2 Prozent feſt. Während die 
Girogelder vun 1551 310 DE auf 13 296 205 DG ſanken, ſtieg der 
Notenumlauf durch den Ultimobedarf von 30 822 500 DG auf 
33 617 110 D an. Danziger Metallgeld ſtand unter Aktiva mit 
3484 154 D Ende Februar zu Buch gegen 3 942 833 Mitte Februar. 


* 


Die Danziger Hypothekenbank 4.⸗G hat mit einem Reingewinn 
von über / Million DS jo ünſtig das Geſchäftsjahr 1937 abge⸗ 
ſchloſſen, daß fie die Dividende auf 4½ Prozent erhöhen kann gegen 
4 Prozent im Vorfahr. Einſchließlich einer Zuweiſung von 
140 000 Do betragen die Reſerven der Bank fetzt / Million DG. 


* 


Ein erheblicher Rückgang des Seeverkehrs über den Danziger 
Hafen iſt für den Februar feſtzuſtellen. Es gingen ein 380 Schiffe 
mit 278 626 NR T gegen 433 mit 289 884 NRT im gleichen Zeitraum 
des Vorjahrs. Gene über dem Vormonat Januar dieſes Jahres 
iſt der Rückgang noch größer. (450 Schiffe mit 340 045 NRT.) Es 
liefen aus 383 Schiffe mit 270 168 NRT (gegen 397 mit 258 129 im 
Februar 1987 und 452 mit 341077 im Januar 1938.) Der Zahl der 
Schiſſe nach führt wieder Deutſchland, der Tonnage nach Schweden. 
Sonſt waren außer polniſchen und Danziger Fahrzeugen noch 
Schiffe folgender Nationen im Hafen: England, Frankreich, 
Italien, Rußland, Dänemark, Norwegen, Finnland, Eſtland, 
Lettland, Litauen, Bulgarien, Griechenland, Holland und Island. 


= 
Die Danziger Feuerſozietät konnte im letzten Geſchäftsjahr 


2600 neue Verſicherungsverträge mit rund 46 Millionen DG Ver⸗ 
ſicherungsſumme abſchließen. Die Sachwerte, die bei ihr verſichert 


ſind, ſtiegen damit auf 941 Millionen DG. Die Schadensfälle ſtiegen 
von 465 000 auf 604 000 DG an. 


Deutfeheh 
ez 
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Sſterreich — ein unentdecktes Rohſtoffland. 


Gold in den Hohen Tauern — Naphtha bei Wien. 


„Wir exportieren Schnittholz und importieren Kurgäſte“, hieß 
das bekannte Wort eines Wiener Wirtſchaftsführers, das im Nach⸗ 
kriegsöſterreich viel und mit einem etwas ſchmerzlichen Lächeln 
zittert wurde. Heute deuten manche Zeichen darauf hin, daß es 
ſeinen Sinn zu verlieren beginnt. Sſterreich iſt auf dem beſten 
Wege, mit ſeinem Rohſtoffexport in den Ziffern der internationalen 
Wirtſchaft hinaufzurücken — langſam, aber in ſtetigem Tempo. 
Es find natürlich keine Rieſenzahlen, die der öſterreichiſche Rohſtoff⸗ 
export aufzuweiſen hat; aber ſie ſind, um mit Schuſchnigg zu 
ſprechen, „für Sſterreich ganz beachtlich“. 

Politiſche überraſchungen ſind für den, der in Wirtſchaftszahlen 
zu leſen verſteht, oft längſt erwartete Ereigniſſe. Längſt, ehe die 
Unterredung auf dem Sberſalzberg auch nur ein Projekt ſein 
konnte, ſprach man ſchon von der Abſicht Deutſchland, die auf 
70 Millionen Schilling angewachſenen Clearingſchulden an Sſter⸗ 
reich dadurch abzutragen, daß man ein Paket Aktien, das ſich in 
a Beſitz befindet, zur teilweiſen Abdeckung der Schuld 

n Sſterreich abgeben wollte: Aktien der Apinen Montan⸗ 
Geſellſchaft. Dieſe bedeutendſte Erz- und Kohlenprodußzentin 
Sſterreichs iſt nur dem Namen nach öſterreichiſch, denn von ihren 
9 Millionen Aktien befinden ſich 1,7 Millionen im Beſitz der reichs⸗ 
deutſchen Vereinigten Stahlwerke und nur eine halbe Million im 
Beſitz der ſtaatlichen öſterreichiſchen Induſtriekreditbank. 

über eine dreiviertel Million Tonnen Roherze, über eine 
Million Tonnen Kohle fördert die Alpine jährlich in ihren Gruben 
in Donawitz, Fohnsdorf, Seegraben, Köflach und den anderen 
kleinen ſteiriſchen und kärntner Orten. Die Roheiſen⸗ 
produktion der Alpine mit fait 200 000 Tonnen beträgt uns 
gefähr die Hälfte der geſamten öſterreichiſchen Roheiſenerzeugung. 
Wer aber die Schuſchnigg⸗Rede genau ſtudierte, erfuhr daraus, 
daß Sſterreich gerade nach den Berchtesgadener Beſprechungen alles 
daran ſetzen wird, um die Erzförderung durch Aktivierung neuer 
Ausbeutungsorte, ſtärkere Einflußnahme des Staates und Kon⸗ 
zentrierung auf Ertragiteigerung weiter zu erhöhen: Oſterreich, 
einſt das bezüglich der Rohſtoffproduktion vernachläſſigſte Kernland 
der Monarchie, das in den anderen Gebieten des Reichs über ge⸗ 
nügend Quellen für Rohſtoffprodukte verfügte, ſieht ſich nun in 
ſeinem eigenen kleinen Gebiet nach allen Schätzen um, die ihm die 
Natur liefern könnte. Und es finden ſich Schätze, die man in Oſter⸗ 
reich kaum vermutet hätte. 

Ginge es nach den Intentionen gewiſſer Kreiſe, ſo würde in 
Sſterreich vielleicht bald die Reichsmark das geſetzliche Zahlungs⸗ 
mittel ſein, und die Clearingſchulden wären mit einem Federſtrich 
beſeitigt. Ein ſchöner Traum! Sſterreich als rohſtoffproduzierende 
„Kolonie“ mit Markwährung — und zugleich als Lieferant von — 
Gold en Sr en ee ne Währungsdeckung. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Dale wurde gemäß 
erfügung im „Monitor Polſti“ für den 4. März auf 5.9244 
Zioln Teitgeiekt. 
- ker Zinsſan der Bant Polſti beträgt 4½ /, der Lombard · 
atz 5a lo. 
Warſchauer Börſe vom 3. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


So iſt Öfterreih wieder ein goldproduzierendes Land geworden, 
zum erſten Mal ſeit 1927, als der Goldbergbau ſtillgelegt wurde 
Sein Goldfeld liegt in den Hohen Tauern zwiſchen 
Gaſtein und Heiligenblut und erſtreckt ih auf 15 Kilometer beider- 
ſeits des Gebirgskammes. Hunderte von Metern weit und in 
große Tiefen hinab veräſteln ſich die Goldadern im Gneis. Schon 
die alten Römer, in der Erſchließung von Goldquellen nicht minder 
geſchickt als die modernen Goldſucher, produzierten hier bis zu 
300 Kilogramm Gold jährlich. Man ſchätzt die Menge des Gold 


erzes in den Tauern auf mindeſtens 30 Millionen Tonnen; die 


Tagesverarbeitung ſoll zunächſt 200 Tonnen Erz betragen und 
ſpäter auf 500 Tonnen ſteigen. Die Tonne Erz enthält 11 Gramm 
Gold, und nach dem Aus laugungsverfahren laſſen ſich davon an⸗ 
nähernd 10 Gramm reines Gold gewinnen, alſo eine Tages⸗ 
erzeugung von rund zwei Kilo — das bedeutet bei dem heutigen 
Goldpreis 12 000 Schilling täglich und 3,6 Millionen Schilling jähr- 
lich. Bei Steigerung auf 500 Tonnen Erz täglich würden ſich 
9 Millionen Schilling jährlich an produziertem Gold ergeben. 
Das bedeutet nicht weniger als Oſterreichs völlige Un⸗ 
„ von der ausländiſchen Gold⸗ 
einfuhr 


Das aber ſind nicht die einzigen Zukunftspläne der öſter⸗ 
reichiſchen Rohſtoffproduktion. Mit einem Aufwand von 30 Mil⸗ 
lionen Schilling, die von einer engliſchen Kapitaliſtengruppe auf⸗ 
gebracht werden ſollen, will man eine Benzolerzeugun 0 
einrichten, die zugleich eine Steigerung der Kohle 
förderung und damit eine Entlaſtung des Arbeitsloſenmarktes 
mit ſich bringen würde. Faſt abgeſchloſſen ſind ferner die Pläne 
der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Oſterreichs, eine Fabrik 
für Stickſtofferzeugung aus Luft für 20 Millionen 
Schilling zu errichten. Hier ſollen bereits reichsdeutſche Kapitaliſten 
bindende Zuſagen gemacht haben. Ein weiteres Projekt iſt das 
einer Zellwollefabrik; den nötigen Rohſtoff Holz, beſitzt 
das Land ja in Hülle und Fülle. Das hierfür nötige Kapital ſoll 
wiederum aus England kommen. 


Man ſpricht auch viel von der Intenſivierung der öſter⸗ 
reichiſchen Naphtaproduktion; Naphtaquellen find nach 
langjährigem Suchen nun bei Wien in 900 Meter Tiefe gefunden 
worden. Die Erdgas quellen in Bad Hall und Buchkirchen 
in N produzieren zuſammen etwa 8000 Kubikmeter 
täglich, während die Göſtinger Erdölquellen etwa 
800-1000 Kilo Rohöl pro Tag liefern. All dies ſind noch keine 
ſenſationellen Zahlen, aber der Wille, ſie zu erhöhen, kann wicht 
mehr verfannt werden. A. 


Amtliche Notierungen der Bromberger F757 ß ir ee en 
vom A. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty 
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Unreini keit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 2 1. h.) zuläſſia 2 Uns 
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ı. Em. 84,00, Jprozentige Pram. „Inveſt.⸗Anleihe !l. Em. 8 
prozentige Vollar⸗ Prämien Anleihe Serie III 42,50, Torsgentige 
Stabilifierungs « Anleihe 1927 —, 4pro3. Kontolipierungs » Unlei e 
1936 68,00, 5 prozentige Staatl. Konvertierungs.⸗Anleihe 1924 69.50, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 prozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. der Landes» 
wirtihaitsbant II. VII. Em. 83,25, proz. der . Landes» 
De an l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der "Sandeswirtichaits- 
bank II. III. Em. 83,25, 8 pros. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
Em. 94, 5¼ pros. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81. 
5½% proz. Kom ⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank 1. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II. —III. und lil N. Em. 81, 
Eprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 4½ʒ prozentige L. 3. 
Tow. eg Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V a PN ige 
3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau —. 5prozentige 28 
der Stadt Warſchau 1933 70,50 — 71.00, Spro nice 1 
Kred. der Stadt Lodz 1933 64,13, 6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt 


Warſchau 1926 —. 
r 


213,07. 
f 
681 
35 Rog 
he. 
Ha 
R 


Roggentleie, Weizentleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig, 
bei Gerſte ſchwach. bei Hafer belebt. 


10 5 Speiſekartoff. — to] Hafer 191 to 
We N abriktartoff. — to Ao — to 
Braugerſte — 5 aatlartoffeln 25 to e 2¹ to 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to Welzenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to Blauer Mohn — to Saferittoh — to 
1 441 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 15 to 
genmeh 5 5 eu — 10 en Lupen — to 
ee enmebl etzeheu — to 18 to 
Galeeren 72 5 Leinſamen 12 to Peluſchten 22 to 
a a ſen — to aps —to | Rapskuchen — to 
2 M to a a 7 > Sonnenblumen» Y 
kleie to uchweigen — — 
Melee e bſen — to Soſaßchrot — to 


ee 1235 to. 


und Kleie vom 3. März. 


Amtliche Notierungen der Poſen etreidebörle vom Wal Gin er ben 1000 . 
5 oll. pro 100 Kg, in sh. pro 1000 kg, alles cif Hamburg Kr 
3. März. Die Preiſe Dertiehen ſich für 100 io in Zotn: 7 5 ne war e en Series 
Richtpretle: (Schiff) — Manitoba ſi per März — Doll, Hard Winter! Gulf 
Weizen . . 28:00-26:50 | gelbe Lupinen . . 14.00-15.00 miner ver März 4,64 Doll. Amber durum | Kanada (Schiff) 
Roggen 712gl. . . 20.00-20.25 | Serradelle. . . z 23.00-32.00 | per März 4,56 Doll. Amber durum Il Kanada per März 4,53 Doll. 
Braugerfte. . . . 19.90-20.25 | Weißklee 200.00—230.00 | Noſafe 80 1 ver 3 189/0 15 Baruſſo 80 kg per März 
Gerste 700-717 g/l. . 19.15 19.40 Seer 90.00 — 100.00 190/ Sh. Bahia 80 per 89/6; Gerſte: Plata 60-61 ke 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.40 18.90 e rer. , 00—120. or per März — niche u A kg — Gerſte 64-65 ke 
Gerſte 638-650 g/l. . 18.15—18.40 Sch 00—240.00 100 —, per März 157 sb. 67-68 ke (Schiff) — per März 
aſer J 480 g/l... . 20.25—20.75 Gelbelee See e 2280 000.00 1160/8 sh.; Roggen: Plata 72-73 kg per März 186 / sh,; Hafer: 
afer II 450 8/1. . 19.25—19.75 Sen "34.00-36.00 Plata Unclippe De 46-47 kg per Februar 112/ sh., Plata Clipped 
ande Viktoria⸗Erbſen . . 22.00—24.50 | 51-52 kg ver Februar 1 4975 sh., Sailer 54-55 kg per Februar —; 
4 10-30%, 2. 46.25—46.75 Folger-Erbien $ 23.50— 25.00 Leinſaat: Plata per ruar — sh er März — sh.: Mais: 
050% , 43.2— 4.5 Tymothee . . „30.00-40.00 | La Plata per Mär 141 15 per April 133/ sh., per Mai 129/6 sh.. 
la d- 65 /ͤ . 40.25—40.75 Engl. R . 65.00—75.00 | per Juni-Juli 128/6 — Weizenkleie: Pollards per März — sh., 
5 30-65% 235.75—36.25 Weizenſtro ohe 4.90—5.15 Bran rn h. 
72 per 
„ IIa 50-68 / —— Weizenſtroh, gepr. 5.40—5.85 
MR Nies. 70% —.— er ınje . 5.255,50 
Roggenmehl ongenitzob, gepr. 6.00—6.25 
10-50°%, 30.25—31.25 eritrob, lofe . 5.30—5.55 
5 12 9% 28.75—29.75 5 genen genrebl 5.80—6.05 Viehmarkt. 
om 2 enſtro e —.— m 
artoffelmehl Gerſtenſtro —.— arſchauer * vom 3. mu e Notierun 5 
ee Sderter⸗ 29.00—32.00 — De * ae 7.60—8.10 Kür Borna und Schweine betrug für 100 15 "gebenbaeiicht 775 
Weiz 3 (grob) . 16.7—17.25 al. genieht . 75 arſchau in Jioty; lunge fletihige Ochien 81-93, junge u 
„Weizentlele mittelg. 15.25—16.00 etzeheu. loſe 8.70—9.20 ſen 72—79. ältere, fette Ochſen 61— 4 — nen chen 1 
enkleie . 13.50 —14.50 gepreßt 9.70 —10.20 5 196 Kühe 84-88, abgemolk. Kühe jeden 45 52½; .. 0 
= enkleie . . 14.50—15.50 9 TER 255 ae 5 eb ige a. —.—: Ages Be 90, : 33 genabrt, 
nterravs  ..5400--55.00 | Raps: SE 5 — m 105. 
men. 0082.00 nnenblumen böde u. Mutterſchafe 60-63: Speckſchweine — über 2 105 
5 Mohn 1 | 85 . 19.75 20.75 ] von 150—180 7 9102 b fle Schweine ü 81—85 
blaue Lupmen 13.80—14.00 Soja . 23.50—24.50 von 80—110 ks 7580; 


